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Liebe Leserinnen und Leser, 
Liebe Freilichtbühnenfreunde und
–freundinnen

Die Sterne stehen gut für eine wieder 
normale Freilichtsaison 2022. Nach 
einem Jahr Abstinenz und einem weite-
ren Jahr auf tönernen Füßen mit oft nur 
1/3 Zuschauerauslastung der Bühnen, 
scheint in diesem Sommer alles wieder 
seinen gewohnten Gang zu gehen. Die 
Aufbruchsstimmung ist greifbar, sowohl 
bei den Amateurschauspielern, die wie-
der ins Rampenlicht drängen, als auch 
bei den Zuschauern, die endlich wieder 
Veranstaltungen besuchen können. Nie-
mand möchte mehr an Kontaktnachver-
folgung, Sicherheitsabstände auf den 
Sitzplätzen und Impfnachweise denken. 
Wie es im Wintertheater aussehen wird, 
wird sich noch zeigen, genießen wir 
doch erst mal den Sommer auf den Frei-
lichtbühnen.
Während die Klausurtagung des VDF 
-Region Nord- digital stattfinden muss-
te, konnten die Bundestagung des VDF 

und die Vorstandssitzung des VDF - Re-
gion Süd- zur Freude aller in Präsenz 
veranstaltet werden. Wir berichten über 
die interessanten Inhalte der Tagungen 
auf den Seiten 4-6 und 9.
Auch das Voll innovative Camp (VICA) 
2022 der Jugend des VDF -Region Nord- 
konnte erstmals wieder in Präsenz 
durchgeführt werden (Seite 8).
In einer Zeit, in der in Europa wieder 
Krieg ist und die Waffen sprechen - und 
sich viele fragen, ob nun der 3. Welt-
krieg zu befürchten ist – hat auch die 
Freilichtbühne Lohne mal eine Frage: 
„Wozu sind Kriege da?“ Dazu haben sie 
kritisch zum Ukrainekrieg ein YouTube 
Video produziert und berichten darüber 
auf der Seite 12. 
Ganz unkriegerisch und zur Freude der 
Zuschauer können es die Freilichtbüh-
nen wieder krachen lassen. Erstmals 
seit Beginn der Pandemie war es wie-
der möglich, den Befähigungsschein 
zum Abbrennen von Bühnenfeuerwerk 
im Bereich Freilichttheater zu erlangen. 
Vom 4-tägigen Lehrgang an der Spreng-

schule in Siegen berichten wir auf 
Seite 28.
Mal was ganz anderes: Mit „Bright 
Lights“, einem Film/Theater – Cross-
over, werden die Jugendlichen der 
Burgspiele Altleiningen das Publikum 
im Sommer überraschen. Hierzu produ-
zierten sie zunächst einen 30-minütigen 
Film, der dann auf der Bühne zu Ende 
gespielt wird. Über das Projekt berich-
ten sie auf der Seite 24.
Und ganz zum Schluss möchten wir 
noch auf eine Köstlichkeit hinweisen, 
die bei der Burgbühne Stromberg die 
Herzen höherschlagen lässt. Die finden 
Sie auf S. 36.
Wir bedanken uns bei allen Aktiven für 
ihren unermüdlichen ehrenamtlichen 
Einsatz, bei unseren Förderern und In-
serenten für Ihre Unterstützung sowie 
bei den treuen und neuen Besuchern 
unserer Bühnen.

Editorial

Heribert Knecht
Präsident des VDF

Wolfgang Schiffelholz
Vizepräsident des VDF Foto  © Jürgen Krämer
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Das Präsidium und die Delegierten 
der VDF-Bundestagung trafen sich in 
Freinsheim in Rheinland-Pfalz zu ihrer 
jährlichen Tagung. Wolfgang Schiffel-
holz, amtierender Präsident, verwies 
in seinem Jahresrückblick auf die noch 
immer angespannte Situation bei den 
Freilichtbühnen bundesweit. Waren 
die Freilichtbühnen nach der durch die 
Pandemie für alle Bühnen verlorenen 
Saison 2020 noch guter Dinge und freu-
ten sich auf die Spielzeit 2021, wurden 
sie schnell eines Besseren belehrt. 
Eine weitere Infektionswelle - die Del-
tavariante des Corona-Virus – führte 
zu strengen Kontaktverboten. So konn-
ten umfangreiche Proben auf den Frei-
lichtbühnen erst spät stattfinden und 
Bühnenbilder nicht im gewohnten Aus-
maß erstellt werden. Aufführungen auf 
den Freilichtbühnen in der Sommer-
saison waren wie schon 2020 in Frage 
gestellt.

Denn während die Berufstheater unter 
strengen Auflagen wieder proben konn-
ten, war dies für Amateurtheater nicht 
möglich, denn rein rechtlich ist das 

Amateurtheater – ähnlich die Sportver-
eine - dem Bereich Hobby, also dem pri-
vaten Bereich, zugeordnet.

Mit der Onlineaktion „SICHER-THEA-
TER-ERLEBEN“ machte der VDF des-
halb im März 2021 auf diese prekäre 
Situation der Freilichtbühnen aufmerk-
sam und stellte ein Video online. Das 
Fazit: Ohne Proben wird es auch im 
Sommer 2021 keine Inszenierungen an 
den Freilichtbühnen geben. Die zwi-
schenzeitlich allgegenwärtigen Online-
proben, insbesondere reine Textproben, 
reichen für eine angemessene Inszenie-
rung auf einer Freilichtbühne nicht aus.

Interventionen bei verschiedenen Lan-
desregierungen durch die Vereine und 
den Verband führten zum Erfolg: Die 
neuen Coronaschutzverordnungen der 
Länder benannten erstmals ab Mitte 
Mai 2021 explizit das Amateurtheater 
und machten unter strengen Infektions-
schutzauflagen das Proben in Präsenz 
im Freien wieder möglich. Unsere Mit-
gliedsbühnen reagierten unterschied-
lich auf die neue Situation. Die einen 

setzten ihr geplantes Programm auf 
den Spielplan, andere griffen kurzfristig 
auf weniger aufwändige Inszenierungen 
zurück. Insgesamt lässt sich feststellen, 
dass dem Ideenreichtum der einzelnen 
Bühnen bezüglich Aufführungsort, Dar-
stellungsform und Bühnenbau keine 
Grenzen gesetzt waren - Autotheater, 
Wandertheater und Stationentheater 
waren bis dato keine gängigen Theater-
formen auf den Freilichtbühnen.

Durch die Beschränkungen des In-
fektionsschutzgesetzes und der Ver-
ordnungen der Länder waren 2021 im 
Zuschauerbereich starke Einbußen hin-
zunehmen. Die einzuhaltenden Sicher-
heitsabstände führten in der Regel zu 
einer maximalen Auslastung von einem 
Drittel der Plätze. In verschiedenen 
Bundesländern war auch die Gesamt-
zahl der Zuschauer begrenzt, was ins-
besondere bei großen Bühnen zu Bu-
che schlug. Impfschutz, Testpflicht und 
Maskenpflicht bis zur Einnahme des 
Sitzplatzes waren für Zuschauer vieler-
orts die Regel.

Veranstaltungskalender steht zur Dis-
kussion

Der Print-Veranstaltungskalender 2022 
wurde erneut ausgesetzt. Viele Bühnen 
planen auch dieses Jahr „auf Sicht“, 
so dass ein gültiger Veranstaltungska-
lender mit festen Spielterminen nicht 
sinnvoll ist. In der Diskussion stand die 
Option eines reduzierten Printformats 
ohne Spieltermine.
Alle weiteren Angaben zur Bühne mit 
Verweis auf deren Homepage, den An-
gaben zur Bühne und die Titel der ge-
spielten Stücke könnten beibehalten 
werden. Auf der VDF-Homepage wür-
den wie gewohnt alle Stücke und Spiel-
termine veröffentlicht. Da Magnus Ronge 
die sehr aufwändige Layoutarbeit am 
Veranstaltungskalender nicht mehr 

VDF-Bundestagung am 5. und 6. März
zu Gast bei den Burgspielen Altleiningen

Endlich wieder in Präsenz

Schon traditionell: Übergabe der Präsidentschaft per Handschlag
von Süd nach Nord 

Foto: © Jürgen Krämer
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machen kann, sucht der VDF nun einen 
„Layouter“ aus den eigenen Reihen, um 
die Kosten für die Vereine zu begrenzen.

Homepage und Öffentlichkeitsarbeit 
des VDF in neuen Händen

Bisher wurde die VDF-Webseite von 
Wolfgang Schiffelholz betreut. Da er zur 
diesjährigen Jahrestagung nicht mehr 
für den Vorsitz des VDF Süd kandidiert 
und alle Aufgaben abgibt, wird der Öf-
fentlichkeitsbeauftragte des VDF Nord 
Chris Malassa die technische Betreu-
ung übernehmen. Die inhaltliche Ge-
staltung übernimmt eine neu zu grün-
dende Arbeitsgruppe. Die AG soll aus 2 
Mitgliedern Nord (Chris Malassa, Domi-
nik Elsner), 2 Mitgliedern Süd (Roland 
Rosenberger, Bärbel Mauch) und den 
jeweiligen Vorsitzenden bestehen und 
zeitnah über Schwerpunkte und Forma-
te beraten.

Änderungen in der Geschäftsstelle und 
im Geschäftsführendem Vorstand des 
VDF

Die VDF-Geschäftsstelle wird durch eine 
weitere Teilzeitkraft verstärkt. Luana 
Schnapka hat zum 16. Oktober die Arbeit 
in der Geschäftsstelle in Hamm aufge-
nommen. Ermöglicht wurde diese Maß-
nahme durch eine finanzielle Förderung 
des Bundeslandes Nordrhein-Westfa-
len. Durch diese personelle Verstärkung 
kann auch der zeitliche Aufwand der 
Verbandsvorsitzenden verringert wer-
den und Teilaufgaben können in die Ge-
schäftsstelle verlagert werden.

Zudem wurde durch eine Fördermaß-
nahme des Landes Nordrhein-West-
falen die Geschäftsstelle mit Dr. Chris-
toph Reimann (zeitlich befristet bis 
30.06.2022) zur Erstellung eines VDF-
Archivs verstärkt.
Als Geschäftsführer des VDF -Region 
Nord- wurde als Nachfolger von Theo 

Krukenbaum (Waldbühne Heessen) 
Dominik Elsner (Freilichtbühne Gre-
ven-Reckenfeld) gewählt, der damit laut 
Satzung gleichzeitig als Geschäftsfüh-
rer des VDF fungiert.

Wechsel der Präsidentschaft zu Heri-
bert Knecht

Wolfgang Schiffelholz übergibt zum letz-
ten Mal den Stab der Präsidentschaft an 
Heribert Knecht. Der Ehrenpräsident 
Ludwig Hofmann dankt Wolfgang Schif-
felholz für die gute und erfolgreiche 
Arbeit der letzten zwölf Jahre. Heribert 
Knecht schließt sich den Wünschen an. 
Mit dem traditionellen Handschlag wird 
die Präsidentschaft an Heribert Knecht 
übergeben.

Die VDF-Bundestagung 2023 findet am 
25./26. Februar 2023 in Hohensyburg 
statt.

BM

Die Tagungsteilnehmer bei der Führung durch das historische Freinsheim
Foto: © Jürgen Krämer
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Eigentlich hätte die Vorstandssitzung 
in Gräfinthal schon im März 2020 statt-
finden sollen, wegen der Corona Pan-
demie wurde 2020 und 2021 „nur“ 
online getagt. Der Vorsitzende Wolf-
gang Schiffelholz konnte nicht nur die 
Vorstandsmitglieder und Beisitzer-
bühnen begrüßen, sondern auch den 
Gastgeber Felix Lauer, 2.Vorsitzender 
der Naturbühne Gräfinthal, die beiden 
stellvertretenden Jugendleiter Markus 
Krieger und Sedat Gülbahar und den 
Ehrenvorsitzenden Ludwig Hofmann.

Der Bericht des Vorsitzenden war vorab 
per Mail versandt worden. Wieder ein-
mal wurde allen die Fülle und Vielfalt 
der Aufgaben innerhalb des VDF und 
der Amateurtheaterfamilie deutlich. In 
der Frage um die zukünftige Ausrich-
tung des Gesamtverbands ging es ein-
mal um den Entwurf eines Leitbildes 
für den VDF, der vom Vorsitzenden des 
VDF Nord Heribert Knecht angeregt 
wurde, und zum anderen um Satzungs-
änderungen beim VDF, die auch für die 
beiden Regionalverbände notwendig 

werden könnten. Weitere Änderungen 
stehen im Zusammenhang mit der ge-
planten Entlastung des Vorsitzenden. 
Hierzu legt Schiffelholz einen Entwurf 
vor. In einer längeren, angeregten und 
intensiven Diskussion wurden mehrere 
Verabredungen getroffen, darunter die 
Bildung zweier Arbeitsgruppen zur Un-
terstützung des/der neuen Verbands-
vorsitzenden. 
In den AG‘s Öffentlichkeitsarbeit und 
Fortbildung sollen eigenverantwortlich 
– nur so kommt es zu einer tatsäch-
lichen Arbeitsentlastung des/der Vor-
sitzenden - die Aufgaben erledigt wer-
den, die Schiffelholz in einem Handout 
zusammengestellt und verschickt hatte. 
Die Gruppe Öffentlichkeitsarbeit besteht 
aus Bärbel Mauch, Roland Rosenberger, 
Susanne Görgen, Alexander Kaffenber-
ger und Markus Krieger. Bärbel Mauch 
soll den Kontakt zur Region Nord hal-
ten und Markus Krieger das Thema Ju-
gendarbeit übernehmen. Zum Korrek-
turlesen stehen Roland Rosenberger, 
Bärbel Mauch und weitere Gruppenmit-
glieder zur Verfügung. Sedat Gülbahar 

kümmert sich um Facebook. Die Grup-
pe Aus- und Fortbildung verantwortet 
Susanne Rechner mit entsprechender 
Unterstützung der weiteren Mitglieder 
Nadja Kiesewetter, Markus Krieger und 
Andreas Großkopf. 
Die Sprecher*innen werden zu Vor-
standssitzungen eingeladen und berich-
ten auf der Jahrestagung. Zur rechtli-
chen Absicherung werden in einer noch 
zu entwerfenden Geschäftsordnung die 
Verantwortlichkeiten festgelegt, über 
die die Jahrestagung dann abstimmt.
Ebenfalls auf der Tagesordnung standen 
der Kassenbericht und der Haushalts-
plan, die beide nach kurzer Erörterung 
beschlossen wurden. Im Bericht der 
Jugendleitung lag der Schwerpunkt auf 
dem Jugendcamp 2021, das in Ötigheim 
stattfand und nach Meinung der Jugend-
lichen ein voller Erfolg war. Mit einem 
Hygienekonzept, täglichen Testungen, 
Abstand und weiteren Sicherheitsvor-
kehrungen fühlten sich die 70 Teilneh-
mer sicher und geborgen und genossen 
nach fast 2 Jahren der Abstinenz das 
erste Jugendcamp seit Pandemie-Be-

Alle guten Dinge sind drei –
der Vorstand des VDF -Region Süd- tagt in Gräfinthal 

Der Vorstand des VDF Süd zeigt sich tatkräftig
Foto: © Adalbert Görgen
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ginn. Vier Workshops, darunter Schau-
spiel, Tanz, Kampf und Lichtdesign, 
wurden angeboten und fanden hohe Zu-
stimmung und tolle Resonanz. Highlight 
war wie immer der Jugendcamp Award, 
den die Freilichtbühne Mannheim mit 
einem gesellschaftskritischen Thema 
(der Truppenabzug aus Afghanistan) ge-
wann. Der Jugendlehrgang in Nieder-
stetten wird neu konzipiert, u. a. wird 
über einen anderen Termin nachge-
dacht. Als Alternative zum Jugendtreff 
in Wüstenrot gibt es eine Art Video Col-
lage aus Videos der Jugendlichen. Das 
Ergebnis wird natürlich veröffentlicht. 
Im September findet das Jugendcamp 
in Sigmaringendorf statt. Ein weiteres 
Vorhaben ist die engere Zusammen-
arbeit mit der Jugendleitung Nord, z. 
B. ein gemeinsames Treffen, das schon 
länger geplant war, aber bisher nicht 
geklappt hat. 

Rückblick auf die Jahres- und Arbeits-
tagung in Oppenau
Trotz Pandemie und Einschränkungen 
mit Maske und teilweise Schnelltests 
waren 50 Teilnehmer aus 18 Bühnen bei 
der Tagung anwesend. Es gab 2 Work-
shops: Bewegung und Rollenarbeit, 
Sprechen auf der Bühne. Die Stadtfüh-
rung am Abend mit Stationentheater, 
das die Freie Bühne Oppenau gestaltete, 
stieß auf Begeisterung und die Zeit für 
einen Austausch mit den anderen teil-
nehmenden Freilichtbühnen wurde rege 
genutzt. Fazit: es war eine rundum ge-
lungene Veranstaltung.

Aufgabenteilung durch Arbeitsgruppen
Workshops bei der Jahrestagung in 
Mannheim:
Hier ist nun bereits die neue AG-Ver-
antwortliche für Ausbildung, Susanne 
Rechner, gefragt. Der Vorsitzende merkt 
an, dass er einen Workshop „Theater-
fotografie“ angeregt und einen Referen-
ten gefunden habe. Die Freilichtbühne 
Mannheim ist von diesem Ansinnen in-
formiert und wird am Veranstaltungs-
wochenende die Freilichtbühne mit 
Beleuchtungskörpern und Statisten in 
Kostümen zur Verfügung stellen, so 
dass die Absolventen des Workshops 

unter echten Fotobedingungen am 
Abend im Kunstlicht üben können. Bild-
bearbeitung, Bildaufbau etc. gehören 
ebenfalls zu diesem Workshop. Für die 
Bühnenvorstände soll es Informationen 
zum Thema „Bufdis“ geben. Hierzu wird 
Frau Haas vom BDAT angefragt.
Schiffelholz weist die Vorstandsmit-
glieder darauf hin, dass 2024 die 50. 
Tagung des VDF Süd stattfinden wird 
und sich gleichzeitig die Gründung des 
VDF Gesamtverband zum 50. Mal jährt. 
Eine gemeinsame Arbeits- und Jahres-
tagung könnte dem Anlass gerecht wer-
den. Dazu soll es Gespräche mit dem 
VDF -Region Nord- geben.

Berichte
Unterhaltsames rund um die Sitzung.
Wer arbeitet, soll auch belohnt werden. 
Die 2. Vorsitzende Susanne Görgen hat 
deshalb für die Abendgestaltung eine 
Führung im Haus der Dorfgeschich-
te von Bliesmengen-Bolchen arran-
giert. Das heimatkundliche Museum 
wurde 1998 nach 3-jähriger Arbeit in 
einer Scheuer eröffnet und informiert 
über die Heimatgeschichte der Region. 
Nach der Führung wurde es grenzüber-
schreitend: die gesamte Vorstandschaft 
machte einen Schritt nach Frankreich 
- über eine kleine Brücke, die die Blies 
überquert. 

BM
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Am 19. März passierte etwas, woran die 
meisten Jugendlichen nur noch eine 
schwache Erinnerung hatten. Das ers-
te Camp des VDF -Region Nord, das seit 
Anfang der Corona Pandemie wieder in 
Präsenz stattfand. Es ist also nicht ver-
wunderlich, dass sich die Teilnehmer-
zahl mit knapp 80 Jugendlichen von 14 
Mitgliedsbühnen sehen lassen kann!

Nach einer kurzen Begrüßung und 
einem leckeren Mittagessen ging es 
direkt in die Workshops. Beim (Lach-)
Yogaworkshop konnte man mal so rich-
tig aufdrehen und neue Seiten von sich 
kennenlernen, der (Musical-)Gesangs-
workshop machte einen mit den Ba-
sics der Stimmfunktionalität vertraut 
und im Improvisationsworkshop konn-
te man die eigene Spontanität fördern. 
Richtig ins Schwitzen kamen unsere 
Jugendlichen im Tanz- oder Selbstver-
teidigungsworkshop und die Herzen der 
Tontechniker schlugen im gleichnami-
gen Workshop spürbar höher. 

Nachdem wir die Leckereien der ein-
geschobenen Kuchenpause und das 
schmackhafte Abendessen genossen 
haben, ging es zum Abendprogramm 
über, denn was wäre ein Festival ohne 
ordentliche Party? Hierfür brachten ei-

nige Festivalbesucher atemberaubende 
Outfits mit. Vom 80er Jahre Look bis hin 
zum Einhorn-Onesie, war alles mit da-
bei.

Nach einer viel zu kurzen Nacht und ei-
nem ausgiebigen Frühstück gab es eine 
kurze Feedback Runde, bevor die Ab-
fahrt auf dem Plan stand und es wieder 

hieß „bis zum nächsten Mal!“. 

Julian Karasch
Deister-Freilicht-Bühne Barsinghausen

VICACHELLA in Bad Bentheim

Trotz kurzer Nacht präsentieren sich die Teilnehmenden am 2. Tag bei bester Stimmung 
Fotos: © Paulina Koers

Die Teilnehmer*innen des (Lach-)Yoga Workshops auf der Bentheimer Bühne

Das voll innovative Camp 2022 der Jugend des VDF -Region Nord-
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Im Vorstand der VDF -Region Nord- gab 
es im Planungsvorfeld durchaus unter-
schiedliche Meinungen zur Durchfüh-
rung der diesjährigen Klausurtagung. 
Einige Stimmen waren für eine Prä-
senzveranstaltung, andere votierten 
aus Gründen der unsicheren pandemi-
schen Lage für eine digitale Variante. 

Die Freilichtbühne Bökendorf, die zur 
Ausrichtung der Tagung bereit war, hät-
te ein sehr umfangreiches Hygienekon-
zept erstellen und die Räumlichkeiten 
entsprechend herrichten müssen. Ein 
gewisses gesundheitliches Restrisiko 
für die Ausrichter und die Tagungs-
teilnehmer wäre dennoch geblieben. 
So wurde schließlich zu einer digitalen 
Vorstands- und Klausurtagung für den 
04./05. Februar 2022 eingeladen.
Insgesamt haben sich 30 von 42 Mit-
gliedsbühnen aus der Region Nord da-

ran beteiligt.
Nach einem Rückblick auf die gut ver-
laufene Jahrestagung 2021 in Hallen-
berg standen neben den Informationen 
des Vorstandes vor allem die Themen 
„VDF-Archiv“, BTK, die vielfältigen För-
dermöglichkeiten und die VDF-Home-
page auf der Tagesordnung.
So konnte von der befristeten Einstel-
lung von Herrn Dr. Reimann berichtet 
werden, der den Aufbau des Archivs 
übernommen hat. Diese Beschäftigung 
war nur durch die Personalkostenüber-
nahme mittels einer Förderung des 
Landes NRW möglich.
Durch das geänderte Weiterbildungs-
gesetz in NRW gelten neue Regelungen 
für kleine Bildungseinrichtungen. Der 
Fortbestand unseres Bildungswerkes 
BTK konnte nur durch eine Fusion bzw. 
die Übernahme einer weiteren Einrich-
tung sichergestellt werden. 

Die Aufgaben als Webmaster für die 
VDF-Homepage wurden von Wolfgang 
Schiffelholz (Vorsitzender der Region 
Süd) an Chris Malassa (Ressortleiter 
Homepage in der VDF Region Nord) 
übertragen. Somit liegt die technische 
Betreuung des Internetauftritts des Ge-
samtverbandes nun in der Region Nord.
Zur Vorbereitung der nächsten Jahres- 
und Arbeitstagung am 29./30. Oktober 
dieses Jahres an der Waldbühne Heessen, 
fand ein ausführlicher Gedanken- und 
Meinungsaustausch über mögliche Ar-
beitskreisthemen statt.
Alle teilnehmenden Bühnenvertre-
ter*innen sehen der bevorstehenden 
Sommersaison zuversichtlich entgegen 
und hoffen auf eine fast normal verlau-
fende Spielzeit 2022.

HK

Klausurtagung des VDF -Region Nord- erneut digital
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Mit dem Ausscheiden von Irmgard 
Schlierkamp (Dezember 2016) sind 
wir, Lucy Lipiensky und Katja Ahlers, 
die Ansprechpartnerinnen für das 
Bildungswerk für Theater und Kultur. 

Als 1-Stellen-Bildungswerk teilten wir 
uns bislang die Arbeit. Da die Bezirks-
regierung Arnsberg aber vor 16 Jah-
ren aus Abrechnungsgründen forderte, 
dass ein Bildungswerk mindestens zwei 
Stellen besetzen muss, die zweite Stelle 
aber gleichzeitig für das BTK nicht be-
willigt wurde, kooperieren wir seit 2006 
mit dem "Gemeinschaftliches Bildungs-
werk" aus Unna. Hier besetzt Edgar 
Hedergott eine Stelle und gemeinsam 
führen wir die Abrechnung mit Arnsberg 
durch. Führten – besser gesagt. Denn 
seit dem 01.01.2022 sind beide Bil-
dungswerke fusioniert und laufen seit-
dem unter dem Namen Bildungswerk 
für Theater und Kultur unter dem Trä-
ger Verband Deutscher Freilichtbühnen 
-Region Nord- e.V.. Aus zwei sind eins 
geworden – nun mit zwei Stellen!

Edgar wird weiter bis zum 30.09.2022 
im Bildungswerk angestellt sein und 
dann seinen Ruhestand antreten. Wir 
sind glücklich darüber, dass er uns die 
Fusion angeboten hat und damit in Zu-

kunft unabhängig von einer Kooperation 
zu sein! 

Neues Weiterbildungsgesetz
Im Januar 2022 ist ein neues Weiter-
bildungsgesetz in Kraft getreten. Das 
alte Gesetz ist damit novelliert. Wie es 
konkret umgesetzt wird? Es gibt Spiel-
raum für Experimente und Projekte. Wir 
tasten uns vorsichtig heran. Und halten 
euch auf dem Laufenden.

Neue Fortbildungsschwerpunkte
Wir haben viele bewährte Kurse und 
Fortbildungsreihen in unserem Pro-
gramm, aber auch ein ganz neues 
Format, den/die „Spielbegleiter:in für 
Menschen mit Demenz“. Diese Fort-
bildungsreihe startet im Oktober 2022 
und richtet sich an Menschen, die mit 
Mitteln des Theaters neue Wege zur 
Begegnung und zum Erleben mit Men-
schen mit Demenz gestalten wollen – 
beruflich, privat oder ehrenamtlich. Es 
ist ein ganz neuer Zweig der Theaterpä-
dagogik und wir haben drei wunderbare 
Dozent:innen für die halbjährige Fortbil-
dung gefunden. 
Gerne senden wir euch einen Flyer zu, 
wenn auch ihr interessiert seid!

Lucy Lipiensky

So viel Neues aus dem Bildungswerk…
Fusion

Das BTK Team Lucy Lipiensky, Edgar Hedergott und Katja Ahlers (v.li.n.re)
Foto: ©  BTK

 Vampir Winnie        Wackelzahn
  Das spannende und lustige

     KINDERVAMPIRMUSICAL
              für Freilichtbühnen

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein wundervolles und gar nicht blutrünstiges  
  Kindermusical über Freundschaft und 
  Kameradschaft
– ab 22 Schauspielern
– mit modernen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv
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Endlich! Bei viel Sonnenschein und 
bester, diskutierfreudiger Stimmung 
fand nach zwei Jahren Pandemiezeit 
vom 30. April bis 1. Mai 2022 erstmals 
wieder das jährliche Treffen der Ver-
bände als Präsenzveranstaltung statt.

Rund 50 Teilnehmer*innen der 18 Mit-
gliedsverbände, des Präsidiums und 
der Geschäftsstelle trafen sich auf Ein-
ladung des Bund Deutscher Amateur-
theater (BDAT) im wannseeFORUM in 
Berlin.  Die Geschäftsstelle und das 
Präsidium des BDAT hatten zahlreiche 
Themen für die Vorsitzenden, Künstleri-
schen Leiter*innen und Öffentlichkeits-
referent*innen vorbereitet. Vorgestellt 
wurden am ersten Tag neue Möglich-
keiten des Blended Learning beim BDAT 
mit Online-Seminarangeboten und die 
Entwicklung eines bundesweiten Se-
minarkalenders unter Beteiligung aller 
Mitgliedsverbände. Der besondere Stel-
lenwert des Bundesfreiwilligendienstes 
Amateurtheater (BFD) kam in einem 

Bericht anlässlich des 10-jährigen Ju-
biläums zum Ausdruck. Mit „Unterstüt-
zer*innen in bewegten Zeiten“ wurden 
Menschen und deren Wirken im Bun-
desfreiwilligendienst für das Amateur-
theater vorgestellt. Der Wieder-Einstieg 
in das Theaterleben nach Corona, aktu-
elle Fördermöglichkeiten für Amateur-
theater und vieles Weitere konnte an 
„Themen-Tischen“ diskutiert werden. 
Die Schwerpunktthemen „Diversität, 
Demokratie und Dialog“ bildeten einen 
weiteren Fokus, der mit unseren Mit-
gliedsverbänden und -bühnen im Dis-
kurs kommuniziert wird. An einem 
„Open table“ brachten die Delegierten 
aktuelle Themen, Wünsche und be-
sondere Fragestellungen ein. So wurde 
über die Implementierung von digitalen 
Gesprächsrunden beraten, die themen-
spezifisch einen intensiveren Dialog 
zwischen dem BDAT und den Mitglieds-
verbänden fördern sollen. Am Sonntag 
ging es insbesondere um gegenseitige 
Information und Austausch zwischen 

dem BDAT und seinen Mitgliedsverbän-
den. Hier standen neue GEMA-Regelun-
gen, die Öffentlichkeitsarbeit des BDAT 
und zahlreiche geplante Veranstaltun-
gen und Projekte des BDAT und seiner 
Mitgliedsverbände 2022/2023 im Zen-
trum. Vorgestellt wurde auch eine ge-
plante Initiative zur Unterstützung einer 
Spendenaktion zugunsten ukrainischer 
Künstler*innen. Hierzu informieren wir 
detailliert in Kürze. Das Amateurtheater 
lebt – und es ist gerade in Krisenzeiten 
ein wichtiger Impulsgeber für Zusam-
menhalt und Dialog, das hat das dies-
jährige Treffen der Verbände gezeigt. 
 

Katrin Kellermann
BDAT-Öffentlichkeitsreferentin

Viele Themen beim Treffen der Verbände des BDAT 2022
Bericht zum TdV des BDAT

Die Teilnehmer*innen des Treffen der Verbände vor dem Tagungshaus am Wannsee
Foto: ©  Katrin Kellermann
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Mitten in den Proben zur ersten 
Saison nach der Coronapause machte 
sich Fassungslosigkeit breit. Ein Krieg 
in Europa, das hätte niemand erwartet. 

Das Ensemble steckte gerade in den 
Vorbereitungen zur „Heißen Ecke“ und 
„Madagascar“, als die Nachrichten vom 
Einmarsch in die Ukraine gesendet wur-
den. Irgendwie wollte an diesem Abend 
so recht keine Motivation zur Textprobe 
aufkommen. Es wurde stattdessen über 
Politik gesprochen und diskutiert. 
Diese Momente hingen vielen nach und 
aus Fassungslosigkeit entstand der 
Wunsch, ein Zeichen zu setzen. Plötz-
lich schlug diese Fassungslosigkeit in 
Motivation um und die Freilichtbüh-
nenfamilie zeigte, zu was sie fähig sein 
kann. Die Entscheidung stand fest: Wir 
produzieren ein YouTube-Video und 
setzen ein klares Zeichen gegen den 
Krieg. Der Song „Wozu sind Kriege da?“ 
von Udo Lindenberg sollte die Basis des 
Videos werden. Und wir wollten schnell 
sein: Das Video sollte noch am direkten 
Wochenende nach Kriegsbeginn online 
sein.

Von der Idee zum Ergebnis in nur 48 
Stunden. 

Das Playback wurde erstellt, die Lied-
zeilen vergeben und das private Ton-
studio unseres Ressortleiters Technik 
gebucht. Gebucht hieß in diesem Fall: 
„Du Andy, wir kommen …“ und bald sah 
Andreas Schmidt über 20 Personen in 
sein Wohnzimmer bzw. Studio einfallen. 
Während der Song eingespielt wurde, 
begann die Erstellung des Videos. Dazu 
nutzten wir Bilder aus dem Tonstudio, 

Bilder vom Bühnenleben und vor allem 
kurze Sequenzen, die zeigen sollten für 
was Freilichtbühnen stehen: Fröhliches 
Miteinander, Freundschaft, kreative 
Freizeit mit Menschen aller Altersklas-
sen und egal welcher Herkunft. Eben 
genau das Gegenteil von Krieg!

Auch unsere Techniker waren schnell 
infiziert. Noch am selben Abend strahlte 
unser Membrandach in den Farben Blau 
und Gelb. Schnell wurden per Drohne 
noch Bilder gemacht und in das Video 
eingefügt. 
48 Stunden später konnte das Video: 
„Wozu sind Kriege da? “ bei YouTube 
hochgeladen werden und wurde noch 
am selben Wochenende mehr als tau-
sendmal angeklickt. 
Viele Mitglieder der Freilichtbühne Loh-
ne opferten ein zusätzliches Wochenen-
de und waren sich beim Abschlussbier-
chen einig: „Gut, dass wir das gemacht 
haben“.

Otmar Kolbeck

Wir haben da mal eine Frage: Wozu sind Kriege da? 
Freilichtbühne Lohne erstellt YouTube Video zum Ukraine-Krieg 

Die thematische Ausleuchtung legt die winterliche Bühne in eine besondere Stimmung
Fotos: ©  Oliver Devey

Die Überdachung wird in den Landesfarben der Ukraine angestrahlt
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Sommer 2002: Die Menschen in 
Deutschland haben ein Nokia 3310 in 
der Hosentasche, gewöhnen sich im-
mer mehr an die neue Währung Euro 
und kämpfen gemeinsam gegen das 
Elbhochwasser. Und in einer Kleinstadt 
in Baden-Württemberg öffnet zum ers-
ten Mal das Theater im Steinbruch Em-
mendingen e.V. seine Tore.

Das Theater an dieser Stelle gab es ei-
gentlich schon deutlich länger. Bereits 
1924 hatte sich die „Dramaturgische 
Gesellschaft“ gegründet, aus der nach 
dem Krieg dann die „Volksbühne Em-
mendingen“ wurde. Und diese hatte, 
nach ein paar Nomadenjahren in den 
50ern und 60ern, im Sommer 1969 je-
nes Spielgelände im alten Steinbruch 
eingeweiht, das auch heute noch Thea-
terheimat ist. Nur leider war dieser 
Verein immer wieder geprägt von in-
ternen Querelen, fragwürdiger Außen-
darstellung und wirtschaftlichen Pro-
blemen, die Ende 2001 ihren traurigen 
Höhepunkt fanden, als dem damaligen 
Vorsitzenden die Veruntreuung von Ver-

einsgeldern in massivem Umfang nach-
gewiesen wurde. Mit geleertem Konto, 
offenen Verpflichtungen und ohne eine 
Perspektive auf Besserung der Lage, 
blieb nur noch der Schritt in die Insol-
venz und damit die Zwangsauflösung.
Weil aber ein Amateurtheater viel mehr 
ewige Leidenschaft als einfaches Hobby 
ist, fand sich recht schnell ein Grüpp-
chen Unentwegter, die einen neuen Ver-
ein gründeten und mit städtischer und 
privater Unterstützung im besagten 
Sommer 2002 eben jenem „Theater im 
Steinbruch“ zum ersten Mal eine Bühne 
boten. 20 Jahre und viele Veränderun-
gen ist das nun her. Dank frischem Per-
sonal, damals wie heute, ist der neue 
Verein nach klammen und schwierigen 
Anfangsjahren zu einem wirtschaftlich 
starken und künstlerisch hochwertigen 
Bestandteil des städtischen Lebens ge-
worden. 
Verglichen mit dem Start 2002 ist das 
Theatergelände heute fast ein komplett 
anderes. Investitionen von über 820.000 
Euro, davon ca. 540.000 Euro aus eigen-
erwirtschafteten Mitteln, haben in den 

letzten 20 Jahren aus einer knarzenden 
alten Tribüne, miefigen kleinen Toiletten 
oder baufälligen Umkleiden eine zeit-
gemäße Kulturstätte gemacht. Parallel 
wurde mit konstanter künstlerischer 
Arbeit und unter regelmäßiger Mitwir-
kung externer Profis die Qualität der 
Inszenierungen erhöht und mit Winter-
produktionen, seit neuestem auch auf 
der Freilichtbühne, das Spektrum er-
weitert.
Nach der Zwangspause im Jahr 2020 
und einer spürbar reduzierten Spiel-
zeit 2021 freuen wir uns, in diesem Jahr 
unser Jubiläum so richtig feiern zu dür-
fen! Und doch geht der Blick nicht nur 
zurück, denn auch weiterhin gibt es viel 
zu tun in unserem Theater und so steht 
unser Jubiläum klar unter dem Motto 
„20 Jahre und darüber hinaus“. Denn 
schließlich gibt es für ein Theater im-
mer noch viele, viele weitere Geschich-
ten, die es zu erzählen gilt. 

Gunter Hauß

Theater im Steinbruch Emmendingen e.V. -
20 Jahre und darüber hinaus …

Umkleidehaus Emmendingen
Fotos: © Juliana Bachert
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Das Naturtheater Reutlingen liegt im 
Wasenwald. Das wissen (fast) alle in 
der Stadt an der Echaz. Doch Besu-
cher von außerhalb taten sich immer 
wieder schwer, denn die Adresse der 
Freilichtbühne war keine richtige. 
Dazu hätte man einen Straßennamen 
und eine Hausnummer gebraucht. 
Der Begriff „Mark (Gewand)“, der bis-
her in der Adresse des Theaterver-
eins stand, bezeichnet aber laut Wiki-
pedia ein Territorium, ein Randgebiet 
oder einen Landstrich, also mitnichten 
eine klare Ortsangabe. Wer sein Navi 
im Auto oder am Fahrrad befragt, be-
kommt keine Streckenvorschläge. Das 
bedeutet, im Theater anrufen und sich 
den Weg beschreiben lassen - wahrlich 
mühsam und umständlich für alle Be-
teiligten.

Da kam es dem Naturtheater gerade 
recht, dass der Reutlinger Gemeinde-

rat im vergangenen Jahr den Beschluss 
fasste, die Straße, die um das gesamte 
Theatergelände herumführt, in „Car-
lo-Schmid-Straße“ umzubenennen. 
Damit ergeben sich aus Sicht des Ver-
eins gleich mehrere Vorteile: zum einen 
finden die Menschen, die in eine Auffüh-
rung oder zum Kostümverleih wollen, 
leichter den Weg. Zum anderen steht 
der neue Name in der Tradition des 
Arbeiterbildungsvereins, aus dem das 
Naturtheater ja bekanntermaßen her-
vorging.
Carlo Schmid war ein Sozialdemokrat, 
der sich schon früh um die europäische 
Einheit bemühte, beim Verfassen des 
Grundgesetzes mitwirkte und 1949 Mit-
initiator des Internationalen Bundes (IB) 
war. Dessen Aufgabe war es, Jugendli-
chen eine Chance zu Weiterbildung zu 
ermöglichen. Das Carlo-Schmid-Haus 
Reutlingen ist ein IB-Standort und liegt 
in direkter Nachbarschaft zur Freilicht-

bühne. Da wundert es nicht, dass es be-
reits in der Vergangenheit immer wieder 
gemeinsame Aktionen gab.
Eine neue Adresse muss natürlich auch 
schön verpackt werden. Und so steht 
jetzt vor der Geschäftsstelle des Na-
turtheaters ein großes Schild mit der 
Adresse und weiteren Informationen 
und Fotos. Wer stehen bleibt, erfährt, 
dass die Waldwichtel hier ihr Domizil 
haben und dass die Freilichtbühne im 
UNESCO-Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb liegt – ein Narr wäre, wer hier-
auf nicht stolz ist!
Und so kommt das neue Gewand – der 
Straßenname mit Hausnummer – auf 
dem äußeren Erscheinungsbild des Na-
turtheaters – dem neuen Schild – zum 
Ausdruck. Kleider machen eben Leute.

BM

Kleider machen Leute

Die neue Infotafel des Naturtheaters mit der neuen Adresse
Fotos: © NTR
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Für die Weihnachtszeit hatte sich die 
Waldbühne Ahmsen im letzten Jahr 
etwas ganz Besonderes überlegt. An 
den vier Adventswochenenden gab es 
rund um die Bühne den interaktiven 
Weihnachtsaudiowalk „Das Mädchen 
mit den roten Haaren“. 

Besucher konnten sich vorab zu Hau-
se oder vor Ort per WLAN und QR-Co-
de das Hörspiel „Das Mädchen mit den 
roten Haaren“ auf ihr eigenes Endgerät 
laden. Mit diesem ging es dann in den 
Wald. An sechs ausgewiesenen Statio-
nen konnte die Geschichte angehört und 
das entsprechend aufgebaute Szenario 
bestaunt werden. 
Inhaltlich erzählt die Geschichte von 
Emmi, dem Mädchen mit den roten 
Haaren und ihrem Lieblingskuscheltier 
Edgar, dem Weihnachtspinguin. Die bei-
den begeben sich zusammen auf eine 
abenteuerliche Reise durch den Wich-
telwald. Sie wollen Weihnachten retten 
und hoffen, die Wichtelfrauen der Jah-

reszeiten können ihnen dabei helfen. 
Eine spannende Reise mit Rätseln und 
Aufgaben beginnt. 

Ohne die Hilfe der teilnehmenden Besu-
cher sollten sie es jedoch nicht schaf-
fen. Alle Kinder durften aus diesem 
Grund verschiedene Rätsel lösen und 
Fragen beantworten, die sie auf einer 
Teilnahmekarte notierten und an einen 
Weihnachtsbaum auf der Bühne häng-
ten. Damit wurde gleichzeitig an einem 
Gewinnspiel teilgenommen.
Die Idee und den Text zur Umsetzung 
für dieses einmalige Erlebnis lieferte 
Judith Röser, die Regisseurin des Fa-
milienmusicals der Waldbühne. Das 
Ensemble der Waldbühne erstellte mit 
ihr in einem professionellen Tonstudio 
dann das Hörspiel, übernahm die de-
taillierte Planung und Durchführung. 
Finanziell unterstützt wurde das Projekt 
aus Mitteln der Emsländischen Land-
schaft. Dadurch konnte es für alle Gäs-
te kostenlos angeboten werden. Der 
Winterwonderwalk fand riesigen An-
klang. Da er draußen und völlig kontakt-
arm stattfinden konnte, bot er auch bei 
steigenden Corona-Inzidenzen ein gutes 
Ausflugsziel für Familien und konnte so 
zu einem ganz besonderen Erlebnis für 
alle Beteiligten und Gäste werden.

Sarah Cordes

Das Mädchen mit den roten Haaren 

Edgar, der Weihnachtspinguin 
Fotos: © Waldbühne Ahmsen

Waldbühne Ahmsen veranstaltet Audiowalk

Liebevoll gestaltete Stationen, die zu den Rätseln passten
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„Es geht wieder was! Der Einsatz von 
Ali (68 Jahre) und Stella (24 Jahre) 
hat dazu geführt, dass sich die Vor-
standschaft wieder etwas zutraut. Fe-
rienspiele im Frühling, Teilnahme an 
einem großen Kulturevent – das hätten 
wir ohne die beiden niemals gemacht“, 
sagt Herbert Schüssler von der Spes-
sartbühne Mespelbrunn in Bayern. Die 
Spessartbühne ist eine von mehr als 
70 Einsatzstellen in der 10-jährigen 
„Geschichte“ des Bundesfreiwilligen-
dienstes (BFD) im Amateurtheater. 

Im März 2012 starteten 11 Frauen und 
Männer ihren Bundesfreiwilligendienst 
Kultur und Bildung 27plus an Mit-
gliedsbühnen des Bundes Deutscher 
Amateurtheater (BDAT). Bundesfrei-
willigendienst für alle, als Möglichkeit 
bürgerschaftliches Engagement wert-
zuschätzen, war seit 2011 ein neues 
Feld des Bundesamtes für Familie und 
zivilgesellschaftliche Aufgaben (BAFzA). 
Der BDAT entwickelte auf Initiative des 
damaligen Präsidenten Norbert Rader-
macher mit seinen Mitgliedsverbänden 
und der Bundesvereinigung Kulturelle 
Kinder- und Jugendbildung (BKJ) ein 
Bildungskonzept für Amateurtheater-
vereine, den Bundesfreiwilligendienst. 
Theater Stolperdraht in Schwedt, Thea-
ter Rosenheim, Spessartbühne Mespel-
brunn, die Bühne in Dresden, die Käuze 
in Karlsruhe und der theater-spielladen 
in Rudolstadt waren Einsatzstellen der 
ersten Stunde. Seit Beginn des BFD 

haben sich bereits 375 Menschen im 
Amateurtheater engagiert, auf und hin-
ter der Bühne: vom Kostümfundus über 
Bühnen- und Regiearbeiten, Licht- und 
Tondesign, Archiv und Öffentlichkeitsar-
beit bis zur Veranstaltungsorganisation 
gibt es zahlreiche Einsatzbereiche. Die 
Altersspanne der Aktiven reicht bislang 
von 17 bis 81 Jahren. Der Schwerpunkt 
des Angebotes beim BDAT liegt aber 
beim Freiwilligendienst 27plus, der ge-
nerationsoffenes Engagement fördert. 
„Unsere Freiwilligen setzen sich mit 
ihrem Engagement nicht nur für Thea-
ter-Kultur, sondern auch für gesell-
schaftlichen Zusammenhalt ein“, sagt 
die BFD-Koordinatorin und Pädagogi-
sche Referentin Sigrid Haase. Besonde-
ren Wert lege sie bei der Begleitung der 
Einsatzstellen und der Freiwilligen auf 
regelmäßigen Austausch und die zent-
ralen Bildungstage für die ehrenamtlich 
Aktiven aus dem gesamten Bundesge-
biet. Es gibt Teilnahmemöglichkeiten 
an Theater-Workshops, Festivals oder 
Kulturkaffeefahrten. Ein wichtiges An-
liegen ist es dem BDAT, sichere Be-
gegnungsräume für Menschen mit Dis-
kriminierungserfahrungen zu schaffen. 
So wendet sich der BFD gezielt auch an 
Menschen mit Fluchthintergrund oder 
Migrationsgeschichte wie auch an Men-
schen mit Behinderungen oder queere 
Aktive. 
Das Engagement der Freiwilligen und 
ihrer Einsatzstellen wird anlässlich des 
Jubiläumsjahres besonders gefeiert. 

Der BDAT plant Freiwilligentreffen und 
Jubiläumsfeiern in Wetzlar (Hessen), 
Sömmersdorf (Bayern) und Esslingen 
(Baden-Württemberg). Weitere Termine 
und Aktivitäten kommen noch hinzu.

Katrin Kellermann 
BDAT-Öffentlichkeitsreferentin

Durchgestartet - von 17 bis 81! 
10 Jahre Bundesfreiwilligendienst im Amateurtheater 

70 Jahre Freilichtbühne - 20 Jahre Märchenstück
100 Jahre Amateurtheater im TSV DAVERDEN

Das Jahr 2020, es sollte die besondere 
Saison werden!

Aber alles kam anders: ein kleiner Virus 
veränderte die Welt, stellte alles auf den 
Kopf und ließ alle Feierträume platzen. 
So mussten die Daverdener die gesamte 
Jubiläumssaison absagen. Sie konnten 
die Jubiläumsfeier erst am 5. Mai 2022 
nachholen.

Das oder besser gesagt, die Jubiläen 
sind schon beeindruckend. Seltenheits-
wert hat aber die Tatsache, dass auf 
den Tag genau vor 100 Jahren (in die-
sem Jahr sind es 102 Jahre) an gleicher 
Stelle, nämlich im „Waldschlösschen“, 
der TSV Daverden gegründet wurde. Mit 
der Vereinsgründung am 5. Mai 1920 
wurde auch die Idee zur Bildung einer 
Laienspielgruppe „geboren“. Bereits im 

folgenden Winter wurde dann mit dem 
Theaterspiel begonnen. In der Chronik 
liest sich das so: „Mit theatralischen 
Aufführungen bei einem Turnerkom-
mers in „Garben Diele“ begann das 
Laienspiel.“
Der ausführliche Bericht über das Büh-
nenjubiläum erscheint in der nächsten 
Ausgabe.

HK

 
  

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– ein wundervolles Kindermusical um ein
  fröhliches, freches, aber mutiges Elfenmädchen
– ab 22 Schauspielern
– mit eingängigen Liedern, solistisch und in der  
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv

kindermusicals.tv



18 >>>   Zurück zum Inhaltsverzeichnis   >>>

Der Kulturring Fridingen wird wieder Theater spielen

"Nachdem in den letzten beiden Jahren 
leider kein Theaterstück im Steintäle 
stattfinden konnte, hoffen wir endlich 
wieder auf einen Theatersommer mit 
gutem Wetter und vielen Zuschauern. 
Die Rollen sind verteilt und die Proben 
haben begonnen", sagte der 1. Vorsit-
zende Thomas Haas in seinem Bericht. 
Die Wahl fiel auf das Stück "Der Prinz 
und der Bettelknabe", das Jung und Alt 
anspricht. In diesem Sommer wird nur 
ein Theaterstück zur Aufführung kom-
men. Nach der durch Corona bedingten 
Pause hofft der Verein, sich auf diese 
Weise wieder in die gewohnten Abläufe 
einzufinden.

Vielfältige Aufgaben stehen in diesem 
Jubiläumsjahr an.  Auch das traditio-
nelle Maifest an Christi Himmelfahrt ist 
wieder geplant. Thomas Haas appel-
lierte in der Versammlung an die Mit-

glieder: "Für all unsere diesjährigen 
Vorhaben brauchen wir viele helfende 
Hände und ich fordere alle auf, so gut es 
geht mitzuwirken, damit wir wieder zu 
so einem lebendigen Verein werden, wie 
er vor Corona war." 
Auch Gerhard Hipp, als Vertreter der 
Stadt Fridingen, wünschte dem Verein, 
dass wieder Leben in das Steintäle ein-
ziehen möge. Als Voraussetzung dafür 
hoffe er, dass die frei werdenden Ämter 
in den anstehenden Wahlen wieder be-
setzt werden können.
Die Wahlen brachten folgende Ergebnis-
se: Andreas Feger bleibt 2. Vorsitzender 
ebenso wie Herbert Christoph Schrift-
führer. Als Beisitzer fungieren für die 
nächsten beiden Jahre Matthias Merk, 
Antje Rudolf und Sven Reimann.
Auch Karl-Josef Hamma wurde als 
Bauleiter für ein weiteres Jahr einstim-
mig gewählt. In seinem Bericht warb er 

aber ausdrücklich um Unterstützung 
und die Verteilung der Arbeit auf meh-
rere Schultern, da sonst die vielfältigen 
Aufgaben wie Kulissenbau, Kulissen-
malerei, Requisiten und Unterhaltung 
der Baulichkeiten nicht zu bewältigen 
sind. 
Die Mitgliederversammlung bietet auch 
den entsprechenden Rahmen, um ver-
diente langjährige Mitglieder zu ehren. 
Gleich vier Mitglieder konnten für be-
achtliche 50-jährige aktive Tätigkeit ge-
ehrt werden. Dies sind Wilfried Feger, 
Georg Heni, Lorenz Steidle und Klaus 
Hipp. Die Ehrung für 40 Jahre konnte 
Anneliese Heni und für 30 Jahre Oliver 
Epple vom Fanfarenzug entgegenneh-
men. Viel Beifall gab es auch für den 
langjährigen Vorsitzenden Franz Baum, 
der zum Ehrenmitglied ernannt wurde.

Kulturring Fridingen

Oliver Epple, Georg Heni, Franz Baum, Anneliese Heni, Wilfried Feger, Lorenz Steidle,
Klaus Hipp, Vorsitzender Thomas Haas

Fotos: © Kulturring Fridingen

Verdiente Mitglieder bei Generalversammlung geehrt
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„Am aufregendsten war die General-
probe, das war ein absoluter Gänse-
hautmoment“, so versuchen wir in 
Worte zu fassen, was uns nach fünf 
Jahren bei unserer Rückkehr im 
Kreuzgang des Andreasstifts bewegt. 
Die Wormser Freilichtbühne, benannt 
nach ihrem Spielort „Theater im Mu-
seumshof“, verlor ihre ursprüngliche 
Spielstätte aufgrund von Baumaß-
nahmen der besonderen Art: der alte 
Kreuzgang sollte nicht nur restauriert, 
sondern zu seiner ursprünglichen 
Form komplettiert werden. 

Das im Andreasstift ansässige Museum 
der Stadt wurde ertüchtigt und für die 
Landesausstellung zum Lutherjahr fit 
gemacht. Allerdings verkleinerte sich 
der Innenhof und somit die Spielfläche 
für Theateraufführungen erheblich. Es 
war klar, dass das große Ensemble mit 
bis zu 70 Darstellern so nicht zurück-
kehren kann. Nachdem Corona sowieso 
alles auf den Kopf gestellt hat, war es 
gerade passend, hier mit einem neuem 

Konzept an den Start zu gehen. Für das 
Ensemble sollten perspektivisch meh-
rere Inszenierungen im Jahr vielfältige-
re Möglichkeiten bieten. Es passte also 
bestens, dass die Kulturkoordination im 
Rahmenprogramm der Luther-Ausstel-
lung auf der Suche nach besonderen 
Produktionen war. Diese sollten sich um 
die Werte Luthers drehen, um Zivil-Cou-
rage, Gewissensfreiheit und Moral.
Mit einer 10-köpfigen Truppe, einer en-
gagierten Regie-Assistentin, der Regie 
und einem tollen Team im Museum vor 
Ort gelang es, eine Eigenproduktion der 
besonderen Art umzusetzen. Endlich 
mal wieder frei einen neuen Stoff erar-
beiten, zusammen mit den Darstellern 
und dabei im Prozess gemeinsam ein 
Stück zu entwickeln, war ein echtes Er-
lebnis. Die ursprüngliche Idee war his-
torische Figuren aus Worms, die sich, so 
wie Luther, einstmals etwas getraut ha-
ben, miteinander in Dialog treten zu las-
sen. Während der Proben kamen aber 
auch ganz persönliche Geschichten zum 
Tragen, so dass es zu einer Collage, ja 

einer Zeitreise wurde. Ein Betender, der 
mit sich ringt, um zu einer Entschei-
dung zu kommen, stand stellvertretend 
für Luther. Rabbiner, mutige Frauen, ein 
Pfarrer im Widerstand führten die His-
torie fort, aber dann kam die Generation 
der Großeltern und Eltern der Darstel-
ler zu Wort und führte uns durch eine 
Flucht und das nach Bombenangriffen 
brennende Worms. Schließlich stellte 
man sich der Frage, wo wir uns selbst 
etwas getraut haben in unserem Alltag.
Die erste Aufführung fand bei Veranstal-
tern und Publikum so großen Anklang, 
dass sofort klar war: das müssen wir 
nochmal präsentieren. Zumal corona-
bedingt viel zu wenige Zuschauer in den 
Innenhof durften. Mit einer Neuauflage 
im April 2022 stehen wir vor ganz ande-
ren Fragen. Der Krieg in Europa bewegt 
uns tief, und es wird ein neuer Schluss 
erarbeitet. Zeichen für Hoffnung und 
Frieden zu setzen ist wichtiger denn je.

Kirsten Zeiser

Zurück in der Theaterheimat

Abschlussfoto der Wormser Zeitreise 
Foto: © Kirsten Zeiser
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Wie holt man ein Broadway Musical in 
eine Kleinstadt? Diese Frage stellten 
wir uns im Oktober 2021. 

Luisa Neumann, unsere Annabeth 
höchstpersönlich, hatte das Percy Jack-
son Musical auf Spotify entdeckt und 
die Aufnahme den gesamten Sommer 
über auf Dauerschleife gehört. Als ein-
geschworener Percy Jackson Fan folgte 
sie schon damals allen möglichen In-
stagram-Accounts und entdeckte dort, 
dass man die Rechte für das Musical 
erwerben kann. Weil sie Annabeth be-
reits als eine der “Traumrollen ihres 
Lebens” auserkoren hatte, zögerte sie 
nicht lange und überfiel unsere Regis-
seurin Sina Schütte auf einer Autofahrt 
mit dem Einfall, das Percy Jackson Mu-
sical als Jugendstück zu spielen. Sina 
schmetterte den Vorschlag erstmal mit 
den Worten “Bist du bescheuert, das ist 
viel zu teuer und außerdem können wir 
das niemals besetzen” ab. Zum Glück 
ist Luisa ein dickköpfiger Mensch und 
gibt in Diskussionen nicht allzu schnell 
auf.  Es dauerte also knapp 15 Minuten, 
bis die beiden die ersten Planungsent-
würfe und Besetzungsideen sammel-
ten. Als erstes galt es, unsere Nach-
wuchsbetreuung Niklas Öwermann 
zu überzeugen, daher erhielt er eine 
Sprachnachricht mit dem folgenden In-

halt: “Hallo Nachwuchsbetreuung, du 
bist doch auch Percy Jackson Fan? Es 
gibt da ein Musical und wir wollen das 
bitte spielen. Kannst du den Vorstand 
überzeugen und würdest du den Percy 
spielen?“. Und Niklas war begeistert. 
Lange Rede, kurzer Sinn: innerhalb von 
wenigen Tagen wurde ein großes Ju-
gendgruppentreffen organisiert, zu dem 
alle Interessierten erscheinen sollten. 
Mit ca. 20 Jugendlichen besprachen 
wir einen groben Plan, wobei zu diesem 
Zeitpunkt wohl niemand der Anwesen-
den wirklich geglaubt hat, dass wir das 
Musical wirklich aufführen werden. Es 
waren einfach viel zu viele Hindernisse 
und unbeantwortete Fragen: 

•	 Wie teuer ist die Lizenz? 
•	 Dürfen wir überhaupt in der Stadt-

halle spielen? 
•	 Wie übersetzt man ein Musical und 

dürfen wir das als Laien überhaupt 
selbst machen? 

•	 Was sagt der Vorstand dazu?
•	 Was ist mit Corona?
•	 …

Trotz der ganzen Unklarheiten in der 
Planung wollte niemand so wirklich 
über ein alternatives Stück nachden-
ken, denn alle hatten sich innerhalb 
weniger Stunden in die Musik, die Ge-

schichte und die Charaktere verliebt. 
Wir beschlossen eine Anfrage an den 
Lizenzgeber in New York zu schreiben. 
Ganz nach dem Motto: Fragen kostet 
nichts. Später erfuhren wir, dass unsere 
Mail, nach einer ersten Bearbeitung in 
den Staaten, zunächst nach London und 
schließlich nach Berlin weitergeleitet 
wurde. Nach einigen Wochen bekamen 
wir von dort plötzlich das “Go” für un-
sere  Aufführungen. Gleichzeitig hatten 
wir eine Anfrage an die Stadt Lübbe-
cke bezüglich der Nutzung der Stadt-
halle geschrieben und bekamen auch 
von dieser Seite positive Nachrichten. 
Mit den Informationen und vorliegen-
den Kostenkalkulationen galt es nun 
unseren Vorstand zu überzeugen. Mit 
einer riesigen PowerPoint Präsentation 
und einer kleinen Kostprobe der Songs 
“Lost” und “My Grand Plan” im Gepäck 
setzten wir uns in die Vorstandssitzung. 
Mental waren wir auf eine riesige Dis-
kussion und viel Gegenwind eingestellt, 
weil das Projekt vom Aufwand her je-
des bisher dagewesene Jugendstück 
um Welten überstieg. Und was sollen 
wir sagen? Nach 15 Minuten Präsenta-
tion und einem fünfminütigen Gespräch 
stimmte der Vorstand einstimmig für 
das Musical und sagte Unterstützung 
in sämtlichen Bereichen zu. Voller Elan 
konnten wir nun mit der Übersetzung 
des Stückes beginnen. 

Doch wo fängt man überhaupt an, wenn 
man ein Musical übersetzen will? Und 
was muss man dabei beachten? Wir 
sollten es in den kommenden Wochen 
herausfinden. Mit unserem Lizenzgeber 
wurde die Absprache getroffen, dass wir 
die Übersetzung des Musicals eigen-
ständig vornehmen. Für eine finale Ge-
nehmigung musste diese dann, samt 
englischer Rückübersetzung, nach New 
York gesendet und abgenickt werden. 
Das gesamte Textbuch, das uns zu-
nächst zur Verfügung stand, ist 110 Sei-
ten lang. Es kam also eine Menge Arbeit 
auf uns zu. Im Nachhinein können wir 
sagen, dass der Übersetzungsprozess 

Nettelstedt geht auf einen Todestrip

Szenenausschnitt „Das Camp der Heißblüter“
Foto: © Pauline Ziegler
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unter der Überschrift “Learning by 
Doing” beschrieben werden kann. Wir 
haben nicht akribisch geplant, wie wir 
am besten vorgehen, sondern einfach 
irgendwo angefangen, geschaut wie es 
läuft und bei Bedarf die Taktik geändert. 
Während wir zu Beginn viel in einer grö-
ßeren Gruppe zusammengesessen und 
gemeinsam übersetzt haben, mussten 
wir später feststellen, dass es klüger 
ist, wenn sich jeder vorher konkrete Ge-
danken zu einem Song macht und man 
diese dann im Plenum bespricht. Wir 
haben in unserer Übersetzung ein gro-
ßes Augenmerk auf die im Originalen 
genutzten Reimschemata gelegt und 
versucht, diese weitestgehend ins Deut-
sche zu übernehmen. Die Google-Such-
anfrage “Was reimt sich auf … ?” wurde 
während des Übersetzungsprozesses 
täglich ins Suchfeld eingegeben und das 
Online-Synonymwörterbuch war bei den 
meisten Beteiligten als Lesezeichen ab-
gespeichert. Zudem mussten wir darauf 
achten, dass die einzelnen Gesangszei-
len nicht mehr oder weniger Silben ha-
ben, als Noten vorhanden sind. Die New 
Yorker brauchten die Übersetzung nicht 
nur als Textdokument, sondern “auf 
Note geschrieben”. Wir bekamen also 
Post, einen kompletten Klavierauszug, 
in einer Stärke von 257 Din-A4 Seiten. 
Unter jede einzelne Gesangsnote muss-
ten wir nun die im Deutschen gesungene 
Silbe notieren. Dieser Teilprozess war 
unfassbar zeitintensiv, allein für den 
Prolog wurden etwa 8 Stunden inves-
tiert. Hier und da fiel uns außerdem auf, 
dass einzelne Passagen der Überset-
zung eben nicht gut auf die Noten pas-
sen, sodass wir hier noch einmal nach-
justieren und neu übersetzen mussten. 
Das finale Treffen für die Übertragung 
des Textes auf Note fand am 18.12.2021 
statt und dauerte von 16.00 Uhr bis 3.00 
Uhr nachts. Völlig übermüdet schickten 
wir die Dokumente ab. Nach einigen 
Wochen des Bangens und Zitterns wur-
den unsere Mühen schließlich belohnt: 
Unsere Übersetzung wurde genehmigt 
und wir konnten mit den Proben durch-
starten. Der Großteil der Proben- und 
Vorbereitungsphase lief ohne größe-
re Probleme ab. Ein paar kurzzeitige 

krankheitsbedingte Ausfälle, kaputte 
Requisiten und letzte Textänderungen 
konnten uns nicht aus der Ruhe bringen. 
Ca. 2 Wochen vor der Premiere meldete 
sich dann jedoch Corona an. Nachdem 
zunächst “nur” zwei Ensemblemitglie-
der und die Regie positiv getestet wur-
den, trudelten innerhalb weniger Tage 
immer mehr positive Teste ein, sodass 
1,5 Wochen vor der Premiere 13 von 18 
Mitspielern krank waren. Via Zoom ver-
suchten wir zumindest weiter an Text-
sicherheit, Betonung und Aussprache 
zu arbeiten, gingen die Umbaupläne 
durch und sprachen mit unseren Tech-
nikern über die genauen Stichwörter 
für die Musikeinsätze. Nebenbei wur-
de, natürlich ebenfalls via Zoom, weiter 
an den Lichteinstellungen gearbeitet. 
Und weil niemand so wirklich vorher-
sagen konnte, wie viele Ensemblemit-
glieder an der Premiere gesund sein 
werden, wurden Notfallpläne mit mögli-
chen Umbesetzungen erstellt. Und was 
sollen wir sagen, die Götter waren auf 
unserer Seite. Pünktlich zur General-
probe am Donnerstag waren plötzlich 
alle negativ getestet. Zwar nicht 100% 
fit, aber immerhin fit genug zum Spie-
len. Die Generalprobe war dann aber 
auch die einzig “richtige” Probe mit 
voller Besetzung, Kostüm, Maske, Ton 
und Licht. Und sie lief, wie eine Gene-
ralprobe ebenso läuft - bescheiden. 

Die Anspannung am Premierentag war 
demnach sowohl auf als auch hinter der 
Bühne enorm. Aber als es dann hieß 
“Das Spiel beginne” und als die ersten 
Takte des Prologs ertönten, lief auf ein-
mal alles wie am Schnürchen. Die Texte 
kamen wie aus der Pistole geschossen, 
die Musikeinsätze passten und sogar 
die Umbauten, die bei den Proben nie 
funktioniert hatten, funktionierten. Wir 
konnten es selbst kaum glauben und 
fielen uns nach tosendem Applaus von 
unserem grandiosen Publikum erleich-
tert in die Arme. Nach einer gelungenen 
Premiere ging es dann am nächsten Tag 
sofort mit der zweiten Show weiter und 
innerhalb von drei Wochen spielten wir 
10 Vorstellungen von “Percy Jackson - 
The Lightning Thief”. Hier und da muss-
ten wir dann doch noch Rollen auf der 
Bühne ersetzen, und Percy’s Schwert 
musste sich dem Baseballschläger 
von Hades geschlagen geben, aber im 
Großen und Ganzen blicken wir auf 10 
wunderbare Vorstellungen zurück. Wir 
bedanken uns bei allen, die uns in der 
Stadthalle besucht haben oder unseren 
“Todestrip” auf Instagram oder TikTok 
verfolgt haben!

Niklas Öwermann
Freilichtbühne Nettelstedt

Die Freunde machen sich auf den Todestrip
Foto: © Pauline Ziegler
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Nachdem wir zwei Jahre in Corona-
Zwangspause geschickt wurden, sind 
wir so gespannt auf den Freilichtsom-
mer 2022. Wir sind voller Vorfreude 
darauf zu spielen. Das ist kaum zu be-
schreiben. 

Die Schwabenbühne Illertissen hat die-
ses Jahr viel vor: Seit 40 Jahren spielen 
wir im Sommer zwei Stücke auf unserer 
schönen Naturbühne. Der Bühnenbe-
reich, der vorab natürlich nicht von den 
Zuschauern betreten werden darf, ist 
durch ein Tor vor Blicken verschlossen. 
Es ist uns wichtig, dass vor der Vorstel-
lung die Bühne ein „geheimer Ort der 
Vorfreude“ ist. Ca. 20 Minuten vor Be-
ginn der Vorstellung öffnet dieser seine 
Flügel und man taucht in den Theater-
abend ein.
Leider war das schöne Tor in die Jahre 
gekommen. Wind, Wetter und das Alter 

hatten ihm sehr zugesetzt. Es muss-
te dringend ersetzt werden. Wir haben 
einen komplett neuen Bühneneingangs-
bereich geplant, der sich optisch an die 
bestehende Tribünenüberdachung an-
passt. Hierzu wurden Betonsäulen ge-
setzt, die in den Zwischenräumen mit 
Wänden aus Lärchenbrettern ausgefüllt 
werden. Das breite Tor kann dann auch 
von Fahrzeugen durchfahren werden. 
Außerdem besteht die Möglichkeit, auf 
der Innenseite des Tores und der Sei-
tenverkleidungen Kulissen anzubringen 
und somit den kompletten Eingangs-
bereich in die Kulissen zu integrieren. 
Außerdem werden feste Beleuchtungs-
körper installiert.
Das ist ein großer und aufgrund der Lie-
ferverzögerungen von Holz und anderen 
Rohstoffen auch ein stressiger Auf-
wand. Aber wir sind guter Dinge, dass 
wir den Eingangsbereich bis zu unse-

rem Jubiläum „40+1 Jahre Theater auf 
der Schwabenbühne“ im Juni fertig be-
kommen und für euch die „neuen“ Tore 
öffnen können. 
Jubiläum: Ja, das wäre eigentlich auch 
schon letztes Jahr gewesen, aber nicht 
schlimm. Begrüßen wir eben Willy Astor 
und Christine Eixenberger dieses Jahr! 
Unsere Sommerstücke „Rumpelstilz-
chen“ und „Der Tod im Birnbaum“ ste-
hen in den Startlöchern. Die Proben 
laufen. Es ist einfach so schön, wieder 
die Leute zu treffen und das zu machen, 
was man liebt!
Wir wünschen allen Bühnen einen schö-
nen Sommer mit bestem Wetter, volles 
Haus und natürlich, dass alle gesund 
bleiben. 

Andrea Träger und Eva Schneider
Schwabenbühne Roth- und Illertal e.V.

Schwabenbühne-Freilichtsommer 2022 –
Jetzt geht’s wieder los!

„Alter“ Eingangsbereich
Fotos: © Andrea Träger
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Paul Maars berühmteste  
Figur feiert runden Geburtstag!  
Wir wünschen ihm noch viele, 
viele weitere Wunschpunkte! 

THEATERTEXTE

>>   Eine Woche voller Samstage 
Auch als Musical!

>>   Am Samstag kam das  
Sams zurück 
Auch als Musical! 

>>   Das Sams feiert Weihnachten 
… und viele weitere Stücke mit dem Sams 
und seinem Papa Taschenbier!

Meine Sache sind belehrende Bücher 
nicht. Mein Angebot als Geschichten- 
erzähler sind Spielwiesen für die  
Phantasie. Es gibt hinreichend viele  
Schulen in Deutschland, an Spielwiesen  
für Kinder kann es nie genug geben.  
Erst recht nicht an Spielwiesen für  
die Phantasie!“ 
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März 2020: ein bis dato unbekanntes C-
Wort geht in den allgemeinen Sprach-
gebrauch ein und das Bühnenleben, 
wie bisher gekannt, wird stillgelegt. 
Aber nein! Ein von unbeugsamen Burg-
spielern bevölkertes Dorf in der Pfalz 
will den Widrigkeiten Widerstand leis-
ten.

Einige Jugendliche der Altleininger 
Bühne hecken einen Plan aus: wie wäre 
es, einen Spielfilm zu konzipieren, zu 
drehen, dann im Theater aufzuführen – 
quasi als FreilichtKINO – und, wenn es 
die Maßnahmen erlauben, dort auf der 
Bühne zu Ende zu spielen? 
Gesagt, getan: Schnell überzeugen sie 
Vorstand und künstlerische Leitung. 
Und es geht „online“ los. Das Storybo-
ard wird erstellt und mit Tipps eines 

ehemaligen Mitspielers, der mittlerwei-
le an der Filmakademie München stu-
diert, ein Drehbuch erstellt. 
Parallel dazu kümmert sich Josef Spiel-
mann (der die Projektleitung über-
nimmt) um die technische Ausstattung. 
Eine Freilichtbühne besitzt ja nicht not-
wendigerweise geeignetes Equipment. 
Da müssen Kameras, Scheinwerfer, 
Tonangeln etc. besorgt werden. Ein In-
vestitionsplan wird erstellt, die zur da-
maligen Zeit mögliche „Coronahilfe zur 
Digitalisierung im künstlerischen Be-
reich“ in Rheinland-Pfalz, genannt „Im 
Fokus - 6 Punkte für die Kultur“ wird 
beantragt. Ein bürokratisches Unge-
heuer, das aber mit Ausdauer gezähmt 
wird und am Ende die Finanzierung der 
benötigten Anschaffungen ermöglicht. 
Darüber geht der Sommer 2020 ins 

Land – nach den Ferien sollen die Auf-
nahmen beginnen! Aber – oops – wir 
brauchen Drehgenehmigungen für 
den Peterspark und das Gymnasium in 
Grünstadt (einmal von der Stadt, ein-
mal vom Landkreis), wir brauchen einen 
„Schulbus“, der dann bei einem be-
freundeten Unternehmer gefunden wird 
und der für kleines Geld die Mannschaft 
einen Tag lang immer wieder dieselbe 
Route entlangfährt. Denn der Blick aus 
dem Bus muss ja bei allen Einstellun-
gen der gleiche sein. Und dann kommt 
der Herbst/Winter-Lockdown 20/21: 
Alles ruht und die Hoffnung, das Pro-
jekt im Sommer 2021 zeigen zu können, 
stirbt. Nicht aber das Engagement der 
„jungen Wilden“ von Altleiningen! 
Im Sommer 2021 gelingt der Neustart. 
Die schöne Jahreszeit wird für die Au-

Mal was ganz anderes: „Bright Lights“ ein Film/Theater – 
Crossover bei den Burgspielen Altleiningen

Höchste Konzentration bei der Probe
Fotos: © Burgspiele Altleiningen
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ßenaufnahmen genutzt. Außerdem wer-
den neue kreative Ideen gesammelt, 
da wir dringend eine Szene in einer 
Intensivstation brauchen, aber eine In-
nenaufnahme wegen der anhaltenden 
Pandemie in einem realen Kranken-
haus illusorisch ist. So besorgen wir ein 
Krankenhausbett und bauen die Kulisse 
auf der Bühne nach – Bühnenbilder sind 
ja unser „normales“ Business.
Im Herbst geht’s an die Innenaufnah-
men: Das Vereinsheim, eine Kneipe in 
der Nähe und das Privathaus des Vor-
standes sind jetzt die Szenerie und 
müssen entsprechend dem Drehbuch 
ausstaffiert werden. Dazwischen immer 
wieder online-Treffen für Schnitt: Roh-
fassungen, Zwischenfassungen und vor-
läufige Endfassungen. Ein Marathon!
Im Februar 2022 sind die Szenen end-
lich alle im Kasten – aber wir wollen 
ja den ca. 30-minütigen Spielfilm mit 
seinem offenen Ende auf der Bühne 

zu Ende spielen. Die Zuschauer sollen 
dabei in Form von Forumtheater einge-
bunden werden. Ein völlig neues Genre 
für unsere SchauspielerInnen: also en-
gagieren wir eine (später – wegen Co-
rona – noch einen weiteren) erfahrene 
Theaterpädagogin, die uns hilft, auch 
diese letzte Hürde zu meistern.
Und jetzt im Mai 2022? Wir stehen kurz 
vor der Premiere, sind tierisch aufge-
regt und ungemein stolz: Ein Film/
Theater-Crossover von der Jugend-
gruppe einer Amateurbühne erdacht 
und umgesetzt! So etwas gab es noch 
nie! Hoffen wir, dass es dem Publikum 
auch so gut gefällt wie uns!

Burgspiele Altleiningen

Der Spaß kommt nicht zu kurz

„Bright Lights – Drogen sind 
keine Lösung??“

Ein Film/Theater – Crossover

Die Albträume vom Tod sei-
ner Mutter verfolgen Max. Was 
würde er sagen, wenn er noch 
ein letztes Mal mit ihr sprechen 
könnte? Vielleicht würde sie ihm 
helfen, mit seinen Erinnerungen 
klarzukommen?
Max findet seinen eigenen Weg, 
lernt neue Freunde kennen und 
schafft es, seine Probleme unter 
Kontrolle zu bekommen. Doch er 
zahlt einen hohen Preis dafür.

Ein Stück über Drogen, Liebe 
und die Frage, wie weit wir Men-
schen, denen wir nahestehen, 
beeinflussen dürfen.
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Das Naturtheater Hayingen ist ein Ort 
für soziale Begegnungen und Sammel-
becken unterschiedlichster Charakte-
re und Lebensentwürfe. 2019 konnte 
der Theaterverein sein 70-jähriges Ju-
biläum feiern.

Die Jubiläums-Inszenierung „Der Klei-
ne Prinz“ erhielt 2020 den baden-würt-
tembergischen Amateurtheaterpreis 
„Lamathea“. Doch nicht nur die jähr-
lichen Freilichtinszenierungen prägen 
die Aktivitäten. In einem knapp zwei-
jährigen Projektzeitraum 2019 und 
2020 konnten durch Förderungen der 
Programme LEADER und TRAFO (siehe 
Erklärung) unabhängig von den großen 
Sommerproduktionen Formate angebo-
ten werden, bei welchen Menschen mit 
und ohne Behinderungen, verschiede-
ner kultureller Hintergründe und jeder 
Altersstufe ab 14 mitwirken konnten. 
Der „Spielclub_Inklusiv“ wurde ins Le-
ben gerufen; geleitet durch Silvie Marks 
und Jo Schleker gab es ein Angebot an 
Kreativwerkstätten. 
Wie kam es dazu? Eva Schleker entwi-
ckelte mit Martin Hopf die Idee eines 
Theaterspaziergangs weiter, die in 
einem digitalen Schreibworkshop mit 
dem Autor und Regisseur Jürgen von 
Bülow entstanden war. Sie zeigte Bilder 

von möglichen Spielorten bei der Büh-
ne, den Gebäuden, Felsen und im Wald. 
Mitwirkende konnten Ideen oder eigene 
Texte beisteuern. Das Konzept wurde 
den Bedingungen der Pandemie ange-
passt: Flexibler und weniger proben-
intensiv als „normale“ Sommerstücke. 
Doppelbesetzungen wurden angestrebt. 
Und es ging auf, obwohl erst Mitte Juni 
2021 Präsenzproben wieder möglich 
waren.

Der „Theaterspaziergang im Märchen-
wald“ führte das Publikum zu Wald-
geistern und zu Märchenfiguren wie 
Frau Holle, dem Wolf und den sieben 
Geißlein, die unterschiedliche Dialekte 
sprachen. Eine Rapunzel-Szene spielt 
am Felsen und ein Ritter-Darsteller mit 
Kletterausbildung zeigt, wie er an einem 
Zopf emporsteigt. Da Dornröschen und 
der Prinz im alltäglichen Leben ein 
Paar sind, durften sie sich trotz Coro-
na-Bedingungen küssen. Martin Hopf 
gestaltete beim Geräteschuppen sein 
„Gerümpelstielzchen“. Der gestiefelte 
Kater - das erste Kinderstück im Natur-
theater Hayingen - wurde von den da-
maligen Darstellern Gitta und Martin in-
klusive Tanz und Gesang wiederbelebt. 
Der Barde Stefan sorgte für Livemusik, 
die er eigens komponiert hat.

Die Rückmeldungen zu diesem waren 
eindeutig: beibehalten! Der Theaterspa-
ziergang wurde 2022 für den Amarena 
Preis des BDAT in der Kategorie „Thea-
ter in Zeiten der Pandemie“ nominiert. 
Ein großer Erfolg!

Im August 2021 konnte trotz Corona- 
Schutzmaßnahmen ein MundArt Varieté 
mit einer Mischung aus alten Natur-
theaterliedern und Künstler*innen von 
auswärts gestaltet werden.
Und es wurde eine Kreativwerkstatt zur 
Bühnenbildgestaltung durchgeführt. 
Künstler*innen von außerhalb waren 
eingeladen, das Angebot mit ihrem 
Knowhow zu erweitern.

Der „Spielclub_inklusiv“ entwickelte 
als Teil des Umgestaltungsprozesses 
„Gemeinsam in die Vielfalt wachsen“ 
das Projekt SUPERHEROES und erhielt 
im November 2021 den Inklusions-
preis des Landkreises Reutlingen. Im 
Herbst 2021 besuchte eine Delegation 
von 30 LEADER-Mitarbeitern aus ganz 
Deutschland das Naturtheater. Neben 
Gesprächen um Möglichkeiten der För-
derprogramme und zu notwendigen 
Umgestaltungsprozesse zur Zukunftssi-
cherung von Theatern wurde die knapp 
1000 Sitzplätze umfassende Zuschauer-

Engagement rund um das Naturtheater Hayingen gefördert 

Spielclub_inklusiv Superheroes
Foto: © marks&schleker

Mit Preisen und Auszeichnungen durch die Pandemie
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tribüne mit roten und blauen Stadionsit-
zen bewundert und gelobt. Hier hat die 
Kommune ordentlich Geld in die Hand 
genommen, um sein Naturtheater für 
die Zukunft solide auszurüsten.

Es ist also vieles möglich, mitten im 
Wald, im Tal, auf der Schwäbischen Alb, 
eine Stunde entfernt von größeren Städ-
ten wie Ulm oder Stuttgart.

Alexander Kaffenberger
Eva Schleker

Theaterspaziergang
Foto: © Johannes Junginger

Rapunzel
Foto: ©Johannes Junginger

LEADER-Programm

LEADER ist ein Maßnahmenprogramm der Europäischen Union, mit dem seit 
1991 modellhaft innovative Aktionen im ländlichen Raum gefördert werden. Lo-
kale Aktionsgruppen erarbeiten vor Ort Entwicklungskonzepte. Ziel ist es, die 
ländlichen Regionen Europas auf dem Weg zu einer eigenständigen Entwicklung 
zu unterstützen.

Quelle: Wikipedia

TRAFO - Modelle für Kultur im Wandel

Mit TRAFO hat die Kulturstiftung des Bundes 2015 ein bundesweites Programm 
ins Leben gerufen, das ausgewählte ländliche Regionen in ganz Deutschland 
dabei unterstützt, ihre Kulturinstitutionen für neue Aufgaben zu öffnen. Die an 
TRAFO beteiligten Museen, Theater, Musikschulen und Kulturzentren reagieren 
auf gesellschaftliche Herausforderungen ihrer Region und entwickeln ein neues 
Selbstverständnis ihrer Aufgaben: sie ermöglichen Begegnungsorte, öffnen ihr 
Programm und ihre Räume für die Inhalte Dritter. Sie schaffen Gelegenheiten für 
den Austausch und die Zusammenarbeit von Politik, Verwaltung, Kulturakteuren 
und ehrenamtlichen Initiativen. Und sie richten den Blick auf die Anliegen der 
Menschen in ihrer Region.

Quelle: Projekteure bakv gUG
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Vom 27. März bis 31. März trafen sich, 
zum ersten Mal nach der Zwangs-
Corona-Pause, 10 angehende Pyro-
techniker zum Lehrgang in Siegen, um 
den Befähigungsschein zum Abbrennen 
von Bühnenfeuerwerk im Bereich Frei-
lichttheater zu erlangen.

In einem viertägigen Intensivkurs an 
der Sprengschule in Siegen lernten 10 
unerschrockene Männer aus dem Ver-
band den Umgang mit pyrotechnischen 
Gegenständen.
Die „Knallerei“ begann schon am Sonn-
tag, dem 27. März auf dem Hof der Firma 
Fischer Pyrotechnik in Siegen, wo wir 
bei strahlendem Sonnenschein unsere 
pyrotechnischen Effekte zur Zulassung 
zum Lehrgang schießen durften. Tho-
mas Fischer gab uns dort auch schon 
einen kleinen Einblick in die Vielfalt der 
verschiedenen Effekte. Es war ein guter 
Einstieg in diesen doch sehr intensiven 
und anstrengenden Kurs, der uns in den 
nächsten Tagen ordentlich die Köpfe 

rauchen ließ.
Am ersten Tag unseres Lehrgangs lern-
ten wir, was alles rechtlich im Umgang 
mit Pyrotechnik und Gefahrgut auf uns 
zu kommt. Herr Schroer, unser Dozent, 
brachte uns bei, wie Pyrotechnik zum 
Beispiel rechtlich richtig gelagert oder 
eingekauft wird. Mit viel Witz und einem 

guten Konzept wurde uns schnell klar 
wie wir mit diesen Themen umgehen 
müssen. Ein weiteres wichtiges Thema 
war das Waffenrecht, was uns kurz und 
knapp aber auch verständlich beige-
bracht wurde.
Am zweiten Tag unseres Lehrgangs ging 
es dann um das Thema Arbeitsschutz 

Erster Pyrolehrgang nach Corona Pause 

Angehende Pyrotechniker beim Aufbau von Effekten 
Fotos: ©  Sebastian Schilp

Teilnehmer des Grundlehrgangs Pyrotechnik und ihre Referenten
Von rechts:

Linus Bartelt , Jonas Bredol (Freilichtbühne Kloster Oesede), Lennart Müller (Freilichtbühne Meppen), Marius Schönefeld 
(Freilichtbühne Hohensyburg), Niklas Berentzen (Freilichtbühne Meppen), Jan Birkenfeld / Fabian Meier (Freilichtbühne Bellenberg), 

Sebastian Schilp (Waldbühne Heessen), Robert Roggenbuck (Freilichtbühne Kloster Oesede ), Marik Lefeld ( Freilichtbühne 
Lilienthal). Von der  Bezirksregierung Arnsberg: Herr Jochum und Frau Bletsch. Dotzent: Herr Schroer ( Sprengschule Siegen) 

Kniend von rechts:
Alexander Linke (Mitarbeiter Fischer Pyrotechnik); Thomas Fischer (Chefknaller Fischer Pyrotechnik), Friedhelm Geldsetzer 

(Freilichtbühne Freudenberg)
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und Co. Im Rahmen der Berufsgenos-
senschaftlichen Bestimmungen - die 
unsere Köpfe sehr zum Rauchen brach-
ten – hat Herr Heuer, unser Dozent, an 
diesem Tag versucht, uns mit vielen 
Powerpoint Präsentationen in die Mate-
rie von Arbeits- und Gesundheitsschutz 
einzuführen.
Am Mittwoch ging es dann nach viel 
Theorie endlich „ans Eingemachte“. 
Thomas Fischer brachte uns mit viel 
Freude und Fachwissen die Grundlagen 
der pyrotechnischen Effekte im Bereich 
der Freilichtbühne näher. Wir lernten, 

wie die Effekte aufgebaut sind und wel-
che Einsatz- und Wirkungsbereiche die-
se haben. Es war sehr aufschlussreich 
und interessant. Am Mittwoch Nach-
mittag behandelten wir dann noch die 
praktische Durchführung von Effekten 
an der Freilichtbühne. Der restliche Tag 
nach dem Lehrgang wurde genutzt, um 
uns ordentlich auf die am Donnerstag 
folgende schriftliche Prüfung vorzube-
reiten.
Donnerstag war es dann soweit, es war 
Prüfungstag. Morgens um halb 9 stand 
die schriftliche Prüfung an. Durch gut 45 

Fragen wurde unsere erworbene Fach-
kenntnis geprüft. Nach dieser Prüfung 
gab es keine Verluste von Lehrgangs-
teilnehmern: alle 10 Knaller (Kursteil-
nehmer) kamen unfallfrei durch die 
Prüfung, sodass wir mit guter Laune 
Richtung Freudenberg zur Freilicht-
bühne, zur praktischen Prüfung aufbra-
chen. Vor Ort gab es dann erst einmal 
eine Demonstration von Thomas Fischer 
und seinem Mitarbeiter Alex, von 40 ver-
schiedenen Effekten die auf unseren 
Freilichtbühnen gut eingesetzt werden 
können. Die Effekte von kleinen Knall-
effekten bis großen Feuertöpfen begeis-
terten uns sehr. Nach einem stärken-
den Mittagessen wurde es dann wieder 
ernst für uns: die praktische Prüfung 
stand an. In der Prüfung mussten wir 
von den Prüfern - Thomas Fischer, Herrn 
Schroer und Herrn Jochum von der Be-
zirksregierung Arnsberg - gestellte 
Aufgaben erfüllen und dies gelang uns 
auch zur Zufriedenheit der Prüfer. Nach 
einer kurzen Manöverkritik nach der 
Prüfung, wich dann die Anspannung des 
Tages komplett, als Herr Jochum uns 
mitteilte, dass wir alle bestanden haben 
und somit die Freilichtbühnen mit unse-
rer Knallerei beglücken dürfen.
Es war eine sehr tolle Zeit mit den 
Jungs, es hat viel Spaß gemacht und 
wir haben uns untereinander gut ver-
netzt. Wir werden weiterhin in Kontakt 
bleiben, um uns auszutauschen und Er-
fahrungen zu teilen.
Wir freuen uns alle darauf, im Sommer 
unsere Zuschauer*innen auf den Frei-
lichtbühnen mit tollen atemberauben-
den Effekten zu verzaubern und unsere 
Inszenierungen damit zu bereichern.
Wir bedanken uns ganz recht herzlich 
bei Thomas Fischer und Team für die 
Unterstützung in der Praxis und bei 
Herrn Schroer und Herrn Heuer für die 
theoretischen Vorträge an der Spreng-
schule in Siegen. 
 

Sebastian Schilp
Westfälische Freilichtspiele e.V.

Waldbühne Heessen 

Eine pyrotechnische Fontäne – immer wieder ein Hingucker
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Wenn Sie an „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel“ denken, haben Sie 
dann auch gleich die Titelmelodie 
des Weihnachtsklassikers im Kopf? 
Sogleich denkt man an einen Advents-
sonntag mit heißer Schokolade und 
Kuscheldecke auf dem Sofa, im Fern-
sehen flimmert das Märchen über den 
Bildschirm.

Beim Theater im Steinbruch Emmen-
dingen e.V. werden ebenfalls weih-
nachtliche Gefühle bei „Drei Haselnüsse 
für Aschenbrödel“ ausgelöst. Allerdings 
sitzt man hier eingemummelt in Decken 
oder im warmen Schlafsack auf der 
Zuschauertribüne des Freilichtthea-
ters. Sie haben richtig gelesen, auf der 
Tribüne des Freilichttheaters. Bereits 
zum zweiten Mal hat das Theater im 
Steinbruch einen Weihnachtsklassiker 
unter freiem Himmel aufgeführt. Im 
Jahr 2018 begann alles mit „Fröhliche 
Weihnachten, Mr. Scrooge“ nach der 
„Weihnachtsgeschichte“ von Charles 
Dickens. Nach diesem einschlagenden 
Erfolg und der großen Nachfrage der 
Zuschauer war klar, dass nun alle zwei 

Jahre ein Weihnachtsstück für die ganze 
Familie auf die Freilichtbühne gebracht 
werden soll.
Wie Ihnen wohl bekannt ist, kam 2020 
etwas dazwischen, so dass das Stück 
2021 nachgeholt wurde.
Unter der Regie von Andrea Gerold 
und Gunter Hauß, hauchte ein bunt ge-
mischtes Ensemble der Freilichtbühne 
im Advent weihnachtliche Stimmung 
ein. Insgesamt acht Vorstellungen wur-
den an den Adventswochenenden auf-
geführt. 
Das Bühnenstück weist viele Parallelen 
zum Film auf, somit kam auch die ein-
gängige Titelmelodie nicht zu kurz. Die-
se wurde von Vincek (gespielt von Justin 
Wilper) mit verschiedenen Instrumen-
ten während des gesamten Stückes im-
mer wieder aufgegriffen.
Und wenn zum Schluss der Prinz sein 
Aschenbrödel heiratet und die Welt in 
Ordnung scheint, dann lässt die Technik 
des Theaters im Steinbruch (Michael 
Kraus) es schneien und das Publikum 
ist weihnachtlich verzaubert.

Simone Bockstahler

Ein Weihnachtsklassiker auf der Freilichtbühne
Ein großer Erfolg für das „Theater im Steinbruch Emmendingen e.V.“ 

Stars in Emmendingen

Das Ensemble von „Drei Haselnüsse für Aschenbrödel“
Fotos: ©  Juliana Bachert
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Gemäß § 32 der Ersten Verordnung 
zum Sprengstoffgesetz muss der Befä-
higungsschein für den Umgang mit py-
rotechnischen Gegenständen und py-
rotechnischen Sätzen bei Theatern und 
Freilichtbühnen alle 5 Jahre mittels 
eines Wiederholungslehrgangs bestä-
tigt werden. Dies umfasst in der Regel 
einen Tag Schulung und findet meist 
bei der Sprengschule Siegen statt. 
Wird die Frist überschritten, muss der 
Befähigungsschein bei einem 4-tägigen 
Lehrgang in Theorie und Praxis neu er-
worben werden. 

Dieses Jahr fanden sich am Mittwoch, 
6. April, zwanzig Teilnehmende zum 
Wiederholungslehrgang in Siegen ein: 
Zwei Requisiteurinnen und ein Waf-
fenmeister aus Stadttheatern, zwei 
„Special-Effects“-Männer aus dem 
Filmbereich und fünfzehn engagierte 
Teilnehmende der Pyrotechnik-Teams 
der Freilichtbühnen, dreizehn waren 
aus der Region VDF Nord, zwei aus 
dem Süden. Die Freilichtbühnen prä-
sentierten sich während der gesamten 
Schulung als starkes Team. Sie haben 
gemeinschaftliche Verantwortung be-
wiesen und die Stärke unserer Aktivitä-
ten im Zusammenwirken gezeigt. 
Die Grundlagen der Verordnungen des 
Sprengstoffgesetzes waren bei allen 
Teilnehmenden präsent, die Erinnerung 

an die Beachtung von Haltbarkeits-
daten der pyrotechnischen Mittel - trotz 
der teils zweijährigen Spielpause vieler 
Bühnen - aktuell. Auch die Kenntnisse 
über die seit 2017 erforderlichen CE-
Markierungen und deren Beachtung 
waren vorhanden. Beim Austausch über 
Zündanlagen und Zündtechnik wurde 
schnell klar, dass die günstigsten Va-

rianten nicht immer die erforderlichen 
Sicherheitsbedingungen erfüllen. Sei-
tens der Bühnen war den Pyrotechni-
kern ihre Verantwortung bewusst. Nicht 
zuletzt ihrem Sicherheitsbewusstsein 
ist es zu verdanken, dass es im Bereich 
der Freilichtbühnen bisher zu keinen 
bemerkenswerten Vorfällen kam.
                                                                                                                                AK

Fachwissen Pyrotechnik aufgefrischt!

Pyrotechnik Auffrischung
Foto: ©  AK

Von folgenden Stellen erhalten wir
Fördermittel: 

Gefördert über den Bund Deutscher 
Amateurtheater (BDAT) aus Mitteln der 
Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien aufgrund eines Be-
schlusses des Deutschen Bundestages.
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Nach anderthalb Jahren Vorbereitung, 
war es Ende Oktober letzten Jahres so-
weit und der Krimi von Agatha Christie 
„Und dann gab’s keines mehr“ konnte 
endlich aufgeführt werden.

Zwei Jahre hatten unsere zehn Mitwir-
kenden geprobt. Erst in der Bühne, und 
als das nicht mehr ging bei Mindcraft. 
Für unsere Mitspieler – und hoffentlich 
für das Publikum – hat sich diese lan-
ge Wartezeit schließlich mehr als aus-
gezahlt. Bei unseren Veranstaltungen 
konnten wir die Besucher jedes Mal be-
geistern und es gab stehende Ovationen.

Das Stück war nicht nur unser erstes 
seit Corona, sondern auch das ers-
te Erwachsenenstück seit den 1980er 
Jahren! Besonders zur Stimmung des 
Stückes hat auch beigetragen, dass wir 
jede Veranstaltung im Dunkeln gespielt 
haben. Das hatte es auch noch nie zuvor 
in Werne gegeben!

Für alle, die das Stück nicht sehen 
konnten:
Zehn Unbekannte werden auf eine ab-
gelegene Insel eingeladen werden. Al-
les, was die Gäste gemeinsam haben, ist 
eine verruchte Vergangenheit, die nie-

mand preisgeben will, und ein Geheim-
nis, das ihr Schicksal besiegeln wird. 
Als das Wetter umschlägt und die Grup-
pe vom Festland abgeschnitten ist, wird 
einer nach dem anderen entsprechend 
der Zeilen eines unheilvollen Kinderver-
ses brutal ermordet. Nach dem ersten 
Todesfall am Abend glaubt noch keiner 
daran, dass weitere Opfer folgen wer-
den. Als aber die zweite Person stirbt, 

kommen Zweifel auf, ob es sich hier um 
einen Zufall handelt. Nachdem alle ge-
meinsam die Insel durchkämmt haben, 
stellen sie fest: Außer ihnen befindet 
sich keine weitere Person auf der Insel. 
Der Mörder muss also unter den noch 
verbliebenen acht Personen sein.

Maximilian Falkenberg
Freilichtbühne Werne

Spätherbstliches Freilichtprogramm in Werne

Szenenausschnitt mit (liegend) Jan Nowak und Holger Schulte
Fotos: ©  Freilichtbühne Werne

Szene mit Marius Przybilla, Franca Neumann und Jan Nowak
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Die Klosterhofspiele Langenzenn fei-
ern in diesem Jahr ihr 40-jähriges Be-
stehen. Einer, der nicht nur als Schau-
spieler seit der ersten Stunde dabei ist, 
sondern zuerst als zweiter, später als 
erster Vorsitzender maßgebliche Wei-
chen gestellt hat, ist Jürgen Kloster-
meyer. Er hat dem Theaterverein viele 
Jahre lang die Richtung vorgegeben. In 
seiner Zeit als erster Vorsitzender sind 
viele wichtige Entscheidungen getrof-
fen worden, die die Geschicke des Ver-
eins bis heute beeinflussen.
Aber lassen wir Jürgen Klostermey-
er selbst zu Wort kommen, denn wer 
könnte die 40 Jahre besser Revue pas-
sieren lassen als er?

Herr Klostermeyer, wie fing damals 
alles an?
Es fing 1981 mit dem Kaiserspiel an, ei-
nem Theaterstück, das auf der Langen-
zenner Stadtgeschichte fußt. Es wurden 
Darsteller gesucht. Ich habe mich ge-
meldet und bekam die Rolle des Kaisers 
Otto. Regisseur war der Intendant des 

Stadttheaters Fürth, Kraft-Alexander 
(KA). Das Stück war ein großer Erfolg. 
Alle Mitspieler wollten weitermachen. 
Die Klosterhofspiele waren geboren, zu-
erst als Abteilung des Heimatvereins, 
dann nach einem Jahr in voller Eigen-
ständigkeit. 
Erster Vorsitzender wurde Rainer Ah-
lers, der die technische Seite betreute. 
Ich als zweiter Vorsitzender übernahm 
zusammen mit KA die künstlerische 
Seite, die Auswahl der Stücke, die Be-
setzung, usw.. Die Zusammenarbeit mit 
KA war außerordentlich erfolgreich und 
dauerte viele Jahre lang. Es fielen ver-
gnügliche Inszenierungen von Molière, 
Shakespeare und Goldoni in diese Zeit.  

1988 wurden Sie dann zum ersten Vor-
sitzenden gewählt.
Ja. Ich hatte mir das reiflich überlegt, da 
ich leitender Angestellter einer großen Fir-
ma war und die Vereinsarbeit doch viel Zeit 
in Anspruch nahm. Aber nachdem die Ent-
scheidung einmal getroffen war, hat alles, 
nicht zuletzt dank der Unterstützung mei-
ner Frau, hervorragend geklappt. 

Sie haben ziemlich schnell einige gro-
ße, also teure Projekte, in Angriff ge-
nommen.
Das ist richtig. 1989 haben wir die neue 
Zuschauertribüne angeschafft, hin-
ten ansteigend, dank der wir erheblich 
mehr Zuschauer unterbringen konnten, 
die jetzt das Geschehen auf der Büh-
ne besser sehen und hören konnten. 
130.000 DM hat das den Verein gekostet. 
Als das Geld eingespielt war, haben wir 
eine neue Bühne angeschafft, das war 
mehr als nötig. Und so ging es immer 
weiter. Beleuchtung und Ton wurden 
laufend modernisiert. Und schließlich, 
als größte Investition, kauften wir das 
Vereinsheim von der Firma Ellring, eine 
renovierungsbedürftige Villa in bester 
Lage mit Garten und Nebengebäuden. 
Viele Arbeiten mussten an Firmen ver-
geben werden, aber ebenso viele Arbei-
ten konnten von Vereinsmitgliedern in 
Eigenleistung erbracht werden. Wir alle 
haben viele, viele Wochenenden dort 
verbracht, bis außen und innen alles so 
war, wie wir es haben wollten. 

Weitere Highlights? 
Nun, 2002 wurden die „Klostermäuse“ 
gegründet. Ich hatte schon lange die 
Idee, für den Bühnennachwuchs durch 
ein Kindertheater zu sorgen. Aber dazu 
braucht's natürlich Voraussetzungen. 
Starthilfe und Startkapital von den Klos-
terhofspielen war das Problem nicht, 
aber wer sollte die Leitung des Kinder-
theaters übernehmen? Mit Sonja Soydan 
wurde dann 2002 die absolut Richtige 
gefunden, die das bis heute mit großem 
Engagement und Herzblut macht.

2007 sind Sie dann als 1. Vorsitzender 
zurückgetreten. Warum?
Ich bin 2004 in Rente gegangen. Es gab dann 
neue Herausforderungen, die auf mich war-
teten. Ich habe z. B. viele Jahre bei der 
Theaterbühne Niederndorf Regie geführt. 
Außerdem war ich den Klosterhofspielen in 
all den Jahren immer sehr verbunden. Ich 
wurde Ehrenvorsitzender und stand dem 
Verein stets mit Rat und Tat zur Seite. 

Interview mit Jürgen Klostermeyer

Jürgen Klostermeyer- seit der erstern Stunde bei den Klosterhofspielen dabei
Foto: © Margit Begiebing
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Für Ihre Verdienste wurden Sie auch ge-
ehrt. Nur von den Klosterhofspielen?
Nein, ich bekam 1998 die Verdienst-
medaille des Landkreises Fürth in An-
erkennung besonderer Verdienste von 
der damaligen Landrätin Gabriele Pauli, 
die übrigens in ihrer aktiven Zeit alle un-
sere Premieren besucht hat. Außerdem 
erhielt ich 2006 den Ehrenbrief des Be-
zirks Mittelfranken.

So, Herr Klostermeyer, jetzt möchten 
wir gerne noch eine lustige, vielleicht 
skurrile Geschichte aus Ihrer Zeit mit 
den Klosterhofspielen hören. 
Lassen Sie mich überlegen. Als das 
Kloster renoviert wurde, wurde gleich-
zeitig auch der Innenhof erneuert. Ge-
nau dort, wo die Bühne aufgebaut wer-
den sollte, sah ich eines Tages, dass ein 
Baum gepflanzt war. Nicht besonders 
groß, aber eben genau an der Stelle, 
wo die Bühne hin musste. Ich telefo-
nierte mit allen möglichen Stellen, um 
jemanden zu finden, der zuständig war. 
Schließlich standen an einem Nachmit-
tag sechs gestandene Männer um diesen 
frisch gepflanzten Schössling herum, 

nämlich der erste Bürgermeister von 
Langenzenn Manfred Fischer, der Land-
tagsabgeordnete Günter Gabsteiger, der 
evangelische Pfarrer Winter, der Regis-
seur Kraft-Alexander, ein Vertreter des 
Landbauamtes und ich. Es wurde sehr 
lange sehr kontrovers beratschlagt, bis 
endlich beschlossen wurde, das Bäum-
chen woanders hinzupflanzen.

Und zum Schluss bitte noch eine Ge-
schichte aus Ihrer Zeit als Spieler, 
schließlich waren Sie nicht nur viele 
Jahre Vorsitzender der Klosterhof-
spiele, sondern Sie haben in all den 
Jahren auch selbst Theater gespielt 
und in großen Rollen brilliert. 
Da fällt mir spontan nur eine Sache ein. 
Wir spielten „Was ihr wollt“ von Shake-
speare. Ich stellte den Malvolio dar, 
den Hofmeister der Gräfin, dem in dem 
Stück übel mitgespielt wird. Da dies für 
den Fortgang des Stückes wichtig war, 
trug ich gelbe Strümpfe und kreuzweise 
gebundene Strumpfbänder. Außerdem 
hatte ich bei den Auftritten stets einen 
Schirm, also, ein winziges Schirmchen 
an einem überlangen Stab dabei. Bei ei-

ner Aufführung kam irgendein Witzbold 
auf die Idee, diesen Stab mit Leberwurst 
einzuschmieren. Es war, na ja, ziemlich 
eklig, als ich den Stab in der Hand hielt. 
Das Publikum merkte nichts, denn ich 
verzog keine Miene. Allerdings hatte ich 
Angst, dass mir der glitschige Stab aus 
der Hand rutscht. Hinterher habe ich 
natürlich mit den anderen mitgelacht. 
Immer an der letzten Vorstellung einer 
Saison waren solche Scherze an der Ta-
gesordnung.

Herr Klostermeyer, vielen Dank für 
Ihre Zeit. Alles Gute für Sie. Werden 
wir Sie in diesem Jahr zur Premiere 
von „Dracula“ bei den Klosterhofspie-
len sehen?
Selbstverständlich, das lasse ich mir 
doch nicht entgehen. 
		

Margit Begiebing

In diesem Jahr widmen sich die Som-
merspiele Überwald einer der größten 
Heldengeschichten des Mittelalters: 
Parzival – Der rote Ritter.

Das Epos um den Gralsritter der Tafel-
runde soll von Wolfram von Eschenbach 
in Teilen auf der Wildenburg, einer stau-
ferzeitlichen Burgruine im Odenwald, 
geschrieben worden sein. Grund genug 
für die Sommerspiele Odenwald, in die-
sem Jahr mit Wolframs persönlicher 
Hilfe in die frühmittelalterliche Welt 
des 6. Jahrhunderts zurückzureisen. 
Die Zuschauer begleiten ab dem ersten 
Augustwochenende Parzival und sei-
ne Gefährten auf seiner Wandlung vom 
selbstbezogenen Jüngling, voller Makel 
und Fehler zum strahlenden, empathi-
schen Gralskönig. 

Doch was wäre ein heldenhafter Ritter 
ohne Pferd? Aus diesem Grund begibt 
sich das Ensemble der Sommerspiele 
in diesem Jahr auf neues Terrain. Seit 
März lernen unsere stolzen Ritter und 
das ein oder andere Burgfräulein, wie 
man sich „hoch zu Ross“ behauptet. 
Einige von uns können bereits auf Reit-
erfahrung zurückgreifen, für die meis-
ten ist dies jedoch eine neue Erfahrung 
– blaue Flecken und Muskelkater einge-
schlossen.
Herausforderungen gibt es aber, auch 
für die sicheren Reiter, genug. Denn es 
gilt nicht nur ritterlich einherzureiten, 
sondern gleichzeitig glaubhaft seine 
Rolle zu spielen und zu verkörpern. Kei-
ne leichte Aufgabe - etwa für Natascha, 
die die schöne Condwiramur spielt und 
daher ihren Auftritt in Kleid und Damen-

sattel bestreiten wird. Sattelfest sollten 
die Ritter aber auch bei der ein oder an-
deren Kampfszene sein.
Allem voran ist uns dabei jedoch das 
Wohl der Tiere am wichtigsten. Alle 
Pferde, mit denen wir arbeiten, sind an 
Publikum und an das Arbeiten mit An-
fängern gewöhnt. Vor Ort werden die 
entsprechenden Vorkehrungen getrof-
fen, damit die Tiere sich wohl fühlen. 
Mit Friedemann Burkhardt vom Wind-
hof Fürth haben wir einen erfahrenen 
Reittrainer an der Seite, der jeden auch 
noch so ungeschickten Jüngling bis Au-
gust in einen strahlen Ritter verwandeln 
wird. 
Wir freuen uns darauf.

Dunja Fioriti

Ritter hoch zu Ross
Sommerspiele-Ensemble stellt sich neuer Herausforderung 
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Diese Menge ergibt 6 Pfannkuchen:
•	 400 g Mehl
•	 4 Eier, etwas Salz
•	 300 ml Milch
•	 1 kg (ca. 40–50) entsteinte          

Pflaumen 
•	 neutrales Öl zum Backen

In eine Rührschüssel gibt man Mehl, 
Eier und Salz. Die Zutaten von der Mitte 
aus verrühren, nach und nach die Milch 
zugeben. Der Teig sollte dickflüssig 
sein. Das Ganze mindestens eine hal-
be Stunde quellen lassen. Fett in einer 
kleinen (20er) Pfanne erhitzen und eine 
Lage Teig hineingeben. Etwa 7-8 Pflau-
men mit der Innenseite auf den Teig le-
gen und mit ein wenig Teig beträufeln. 
Wenn die Unterseite goldbraun ist, den 
Pfannkuchen wenden, eventuell mit 
Hilfe eines Deckels. Bei mittlerer Hitze 
goldbraun fertig backen, darauf ach-
ten, dass genügend Fett in der Pfanne 
ist. Den fertigen Pflaumenpfannkuchen 
auf einen Teller stürzen und mit Zucker 
oder Zimtzucker bestreuen. Die weite-
ren ebenso ausbacken. Guten Appetit!
Stromberg ist eine Pflaumenregion. In 
und um Stromberg wachsen etwa 15.000 
Pflaumenbäume. Am zweiten Septem-
berwochenende findet der Pflaumen-
markt statt, bei dem alle zwei Jahre 
eine neue Pflaumenkönigin gewählt 
wird. Diese repräsentiert die Schutz-
gemeinschaft Stromberger Pflaume bei 
verschiedensten Messen und Veranstal-
tungen.

Gaby Brüser
Burgbühne Stromberg

Stromberger Pflaumenpfannkuchen

Stromberger Pflaumenkuchen
Fotos: ©  Gaby Brüser

… ein tierisch cooles Musical

www.kindermusicals.tv
Tel.: 0 56 31/9 37 01 05 · info@arrangement-verlag.de

Arrangement-Verlag, 34497 Korbach

– das beliebte Kindermusical mit Mogli und  
  Baloo, das irre viel Spaß macht!
– ab 25 Schauspielern
– mit neuen Liedern, solistisch und in der   
  Gruppe singbar
– viele Tanzszenen sind möglich

Spieldauer: ca. 90 Minuten
mit Playback-CD inkl. Zwischenmusiken

www.kindermusicals.tv
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In seinem Leben nahm der Verein Alt 
Nördlingen einen besonderen Stellen-
wert ein. Er hat seit 1948 zu seiner und 
unserer Freude viele große Rollen in 
der „Alten Bastei“ gespielt, über Kö-
nige, Kaiser, Fürsten hin zum Feld-
herrn Wallenstein. Als ihm vor Jahren 
der Spielleiter wieder einmal die Rolle 
eines Königs übertragen wollte, soll er 
gesagt haben: „Was, scho wieder an 
König?“. Unvergessen bleibt er auch 
als Bleisiegelfälscher Georg Kratzer, 
der Franzose in der Komödie der Irrun-
gen, Shir Khan im Dschungelbuch oder 
Frau Holle in der Kleinen Hexe.

Wenn man Personen fragt, die ihn im 
VAN begleitet haben, so fallen die Wor-
te zuverlässig, treu, ein unwahrschein-
lich guter Kerl und ein lieber Mensch. 
Das war wohl auch der Grund, wes-
halb sich Betty Schneider ihn als ihren 

Mann auf der Bastei wie auch im ech-
ten Leben als Partner ausgesucht hat.

Auch neben der Bühne brachte sich 
Toni ein. Er war lange Mitglied in der 
Vorstandschaft des VAN. Im Vergnü-
gungsausschuss organisierte er tolle 
Ausflüge, verkaufte Eis in der Pause 
und kurz gesagt, wo er gebraucht wur-
de, war er zur Stelle. Zum Abschluss 
des historischen Stadtmauerfestes 
2019 stand er mit 88 Jahren auf der 
Bühne zum Zapfenstreich als Stadt-
kommandant Welsch und sprach das 
Gebet.

Der Verein Alt Nördlingen wird Anton 
Schneider als liebevollen Menschen 
und Freund schmerzlich vermissen 
und wir hoffen, dass er immer wieder 
einen Blick auf seine Freilichtbühne 
erhaschen kann, wo immer er auch ist.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt seiner 
Frau Betty Schneider, seiner Familie 
und allen Angehörigen.

Anja Lutz/Axel Schönmüller

Der Gem. Verein „Alt Nördlingen“ e.V.
trauert um Anton Schneider

Nachrufe

Anton Schneider, Ehrung 2020

Anton Schneider
Fotos: © Fotohirsch Nördlingen
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Nachruf Dr. Dieter Staerk

Dieter Staerk wurde 1986 in der Jah-
reshauptversammlung des VDF Süd 
in Aichtal zum Ressortleiter Regie als 
künstlerischer Leiter in den Vorstand 
des VDF Süd gewählt und hatte dieses 
Amt mehrere Jahre lang inne. Er war 
über viele Jahre Leiter der „Gruppe 
63“ in Sulzbach im Saarland, war dort 
als promovierter Historiker auch Kul-
turamtsleiter und darüber hinaus im 
BDAT tätig. 

Dieter Staerk prägte das kulturelle Le-
ben mit seinem Engagement wesent-
lich, nicht nur in Sulzbach, sondern 
weit über die Grenzen des Saarlandes 
hinaus. Seine besondere Leidenschaft 
galt beruflich wie auch privat der Histo-

rie und dem Theater. Für sein vorbild-
liches ehrenamtliches Engagement im 
und für das Amateurtheater, aber auch 
dafür, dass er unserer Gesellschaft ein 
kulturelles und soziales Gesicht gege-
ben hat, wurde Dr. Dieter Staerk 2011 
bei der Bundesversammlung des BDAT 
in Bamberg mit der Ehrenmedaille, der 
höchsten Auszeichnung des BDAT, ge-
ehrt. Im Alter von 79 Jahren ist er im 
März diesen Jahres verstorben.

WS/BM

Nachruf auf Martin Schleker 

Das Naturtheater Hayingen trauert 
um seinen langjährigen Spieler, 
Regisseur und Theatermacher Martin 
Schleker, der am 6. April mit 86 Jahren 
verstarb.

Seit der Gründung des Naturthea-
ters 1948 und der ersten Spielzeit im 
Tiefental 1949 war er gemeinsam mit 
seiner Familie und vielen anderen 
Hayingern dabei. Es war der gesamten 
Familie Schleker eine Herzensangele-
genheit. Martin Schleker übernahm in 
den 70er Jahren die Regie und wurde 
Autor der Theaterstücke. 
Neben seinem Ziel, allen die richtige 
Rolle zu geben, war sein Anspruch an 
den Inhalt der Stücke ebenfalls sehr 
hoch. Oftmals waren es historische 
Themen, die er recherchierte und 
mit neuen Ideen zu einer Geschichte 
verflocht. Er erzählte die Geschichten, 
in denen die "kleinen Leute" sich mit 
Mutterwitz und Älbler Schlagfertigkeit 

den Zumutungen der Obrigkeit entge-
genstellten. Seine ureigene Mischung 
aus Volkstheater und Sozialkritik war 
über die Region hinaus bekannt.
Martin Schleker absolvierte die Staat-
liche Schauspielschule Stuttgart und 

war an vielen Theatern als Schauspie-
ler, Regisseur und Autor engagiert. 
Freunden der Krimiserie „Tatort“ ist er 
aus den Folgen mit dem schwäbischen 
Kommissar Bienzle bekannt.

AK/BM

Dr. Dieter Staerk
Foto: © Katrin Kellermann
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Nachruf zum Tod von Werner Johst 

Der langjährige Regisseur des Natur-
theaters Reutlingen Werner Johst ist 
in der Nacht auf den 8. April im Alter 
von 92 Jahren verstorben. Er hat über 
zwei Jahrzehnte die Reutlinger Frei-
lichtbühne künstlerisch geprägt. 

Die Kriegsjahre führten den in Danzig 
geborenen Theatermann nach Tübin-
gen, wo er nach dem Gymnasium die 
Schauspielschule besuchte. Nach er-
folgreichem Abschluss erhielt er sein 
erstes Engagement beim Landesthea-
ter Württemberg-Hohenzollern. 1951 
machte er sein Diplom am Staats-
theater in Stuttgart. Es folgten En-
gagements in Karlsruhe, Heidelberg, 
Stuttgart, Düsseldorf, München, Ham-
burg und Berlin. Mit vielen bekannten 
Schauspielerinnen und Schauspielern 
stand Johst gemeinsam auf der Büh-
ne - mit Lilian Harvey in der Hambur-
ger Komödie, mit Brigitte Mira in der 
Düsseldorfer Komödie und mit Harald 
Juhnke in der Münchner Komödie. 
1958 kehrte er nach Tübingen zurück, 
wo er mit seinem Bruder Heinz und 

Tom Witkowski das Zimmertheater 
gründete. Das dramaturgische Wir-
ken von Werner Johst im Naturthea-
ter Reutlingen begann 1983 mit der 
Nestroy-Posse „Einen Jux will er sich 
machen“. Die Ausgangslage war nicht 
die leichteste: Die Stückauswahl so-
wie die Rollenbesetzung waren bereits 
beschlossene Sache und das Ensem-
ble war ihm nicht bekannt. Doch er 
meisterte diese schwierige Aufgabe 
mit Bravour. Es folgten weitere 45 In-
szenierungen, davon 16 Kinderstücke 
und acht Saaltheaterproduktionen. In 
seiner Zeit beim Naturtheater Reut-
lingen hat er viele Nachwuchsschau-
spieler aufgebaut, die heute aus dem 
Ensemble nicht mehr wegzudenken 
sind. Besonderen viel Wert legte er auf 
eine gute Sprache; viele seiner Schütz-
linge bildete er deshalb zusätzlich in 
Rhetorik und Phonetik aus. Mit seinen 
Inszenierungen hat er bewiesen, dass 
Amateurschauspieler anspruchsvolles 
Theater machen können.
Für sein außergewöhnliches Enga-
gement und sein Lebenswerk wurde 

Werner Johst im Jahr 2004 vom Natur-
theater Reutlingen zum Ehrenmitglied 
ernannt und 2009 mit der Verdienst-
medaille des Landesverbandes Ama-
teurtheater Baden-Württemberg aus-
gezeichnet.

Naturtheater Reutlingen

Werner Johst
Foto: © NTR
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Spielbegleiter:in für Menschen mit Demenz

Inhalte
• Spielbegleitungen planen und vorbereiten
• Grundkenntnisse über Demenz
• Theaterformen für Theater mit Menschen mit 

Demenz 
• Entwickeln und proben mit Menschen mit 

Demenz 
• Kontinuierliche Theaterangebote planen und 

organisieren
• Grundkenntnisse aus der pflegerischen Praxis 

für die Theaterarbeit
• Reflexion eigener Spielbegleitungen 
Abschlussbescheinigung „Spielbegleiter:in für Men-
schen mit Demenz“ 

Dozent:innenteam
Jessica Höhn (Theaterpädagogin) 
Erpho Bell (Theatermacher) 
Michael Ganß (Kunsttherapeut und Gerontologe) 

Termine
Start: 29./30.10.2022
Abschluss: 12.-14.05.2023

Nähere Informationen zu Inhalten, 
Terminen und Teilnahmegebühren erfahrt ihr im 
Bildungswerk oder auf unserer Homepage.

Oberonstraße 20       59067 Hamm       02381-44893       info@btkhamm.de       www.btkhamm.de

Berufsbegleitende Weiterbildung

Termine VDF 2022 / 23
VDF - Termine
2. Jahreshälfte 2022

Vorschau auf VDF - Termine
1. Jahreshälfte 2023

17. / 18. Sept. 2022
Teeniecamp des VDF -Region Nord-
in Bökendorf

07. - 09. Okt. 2022	
Jahrestagung VDF -Region Süd-
in Mannheim

03. - 04. Februar 2023
Klausurtagung VDF -Region Nord-
in Bökendorf

23. - 25. Sept. 2022
Jugendcamp des VDF -Region Süd-
in Sigmaringendorf

28. - 30. Okt. 2022	
Jahrestagung VDF -Region Nord-
in Hamm

25. - 26. Febr. 2023
VDF – Bundestagung in Hohensyburg

23. - 25. Sept. 2022
Jugendcamp des VDF -Region Nord-
in Lohne

4. - 6. Nov. 2022
Jugendleitungstagung VDF -Region Nord-
in Saerbeck (Gr.-Reckenfeld)

11. - 12. März 2023
Voll Innovatives Camp (ViCa)
VDF -Region Nord- in Osterwald

24. Sept. 2022
Sitzung der AG nieders. Bühnen
in Meppen

Nov. 2022
Intensives-Theater-Training (ITT)
VDF -Region Süd- in Niederstetten

März 2023			 
Jugendtreff des VDF -Region Süd-
in Wüstenrot

30. Sept. 2022
Pyrotechnischer Wiederholungslehr-
gang, Sprengschule Siegen
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Oberonstr. 20 / 59067 Hamm / 02381 44893 / info@btkhamm.de
www.btkhamm.de

Kursangebote rund um das Theater und die Clownerie II/2022

Theatertherapie – die heilende Rolle vorwärts Clownerie – Übungswochenende

Leitung: Peter Lüffe
(Theaterpädagoge BuT, Theatertherapeut, Heilpädagoge)
Zeit: Sa./So. 17./18.09.2022

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach) 
Zeit: Sa./So. 20./21.08.2022	

Spielbegleiter:in für Menschen mit Demenz
- berufsbegleitende Fortbildung – Einführung in das Arbeitsfeld des Klinikclowns

Leitung: Jessica Höhn (Theaterpädagogin),
Erpho Bell (Theatermacher),
Michael Ganß (Kunsttherapeut und Gerontologe) 
Zeit:   Start: Sa./So.  29./30.10.2022  
Abschluss: Fr./Sa./So. 12.-14.05.2023

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach)
Zeit: Sa./So. 05./06.11.2022; 03./04.12.2022; 07./08.01.2023

Clown sein – ein Schnupperworkshop

AUSBLICK 2 0 2 3:

Grundlagen Theaterpädagogik 
- 2jährige berufsbegleitende Fortbildung  

Leitung: Andreas Hartmann
(Clown, Schauspieler, Clown-Coach)
Zeit: Sa./So. 10./11.09.2022

Leitung: Katja Ahlers/Matthias Damberg
Zeit:    	 Start: Sa./So.  25./26.03.2023  
Abschluss: Fr./Sa./So. 04.-06.04.2025

Foolen und Spielen

Leitung: Hilde Cromheecke
(Clownin, Schauspielerin, Regisseurin) 
Zeit:  Fr./Sa./So. 14.-16.10.2022

Die Kurse finden in der Zeit von 10.00 bis 17.00 Uhr in unseren Seminarräumen in der
Gustav-Heinemann-Str. 15 in 59065 Hamm statt.

Wenn ihr nähere Informationen zu den Kursen wünscht oder euch anmelden wollt,
ruft uns an oder schreibt uns eine Mail.

Wir beraten euch gerne und nehmen ab sofort die Anmeldungen entgegen!!!
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Grundlagen Theaterpädagogik BuT
- berufsbegleitende Fortbildung -

Start: 26./27. März 2023
Ende: 04. bis 06. April 2025

14 Wochenenden und 2 Herbstferienblöcke
Kleingruppentreffen
4 Wochenenden im Wahlpflichtbereich:

- Kulturmanagement
- Erzähltheater
- Autobiografisches Theater
- Straßentheater
- Jeux Dramatique
- Szenisches Schreiben
- Tanztheater, uvm.

Weitere Infos und den ausführlichen Flyer 
gibt‘s per Mail oder auf unserer Homepage:

Oberonstraße 20
59067 Hamm

02381-44893
info@btkhamm.de

www.btkhamm.de

Nach wie vor besteht keine Registrier-
kassenpflicht in Deutschland. 
Wer aber eine nutzt, dessen Kasse 
muss nun nach Ende verschiedener 
Übergangsfristen ab 01.04.2022, über 
eine technische Sicherheitseinrichtung 
(TSE) verfügen (im Normalfall galt das 
schon seit dem 01.01.2020). 

Man kann wieder zurück zur „offenen 
Ladenkasse“, bei der man an jedem 
Ende des Einsatztages den Kassen-

bestand zählen, notieren und gegebe-
nenfalls zur Ermittlung der Einnahmen 
noch Barauslagen dazu addieren muss. 
Für dieses Verfahren der sogenannten 
Tageslosung gibt es Vordrucke im Büro-
bedarf.
Dazu ist auf der VDF Homepage eine Zu-
sammenfassung über das ganze Prob-
lem „Kassenführung“ hinterlegt.
Ausführliches kann im „Gesetz zum 
Schutz vor Manipulationen an digitalen 
Grundaufzeichnungen“ (Kassengesetz) 

nachgelesen werden.
Die Verordnung zur Bestimmung der 
technischen Anforderungen an elektro-
nische Aufzeichnungs- und Sicherungs-
systeme im Geschäftsverkehr (Kassen-
sicherungsverordnung – KassenSichV) 
vom 26.09.2017 ist im Bundesgesetz-
blatt Nr. 66/2017 Teil I S. 3515 veröffent-
licht. (www.bgbl.de). Des Weiteren gibt 
es noch verschiedene BMF-Schreiben 
und BFH-Urteile.

HK

Hinweise zur Kassensicherungsverordnung
Registrierkasse und Ihre Pflichten
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